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NttittWiliigku.
Fast jeder Tag bringt jetzt die Nachricht, daß irgend etwas

theurer geworden ist oder theurer werden soll. Bald sind es die
Tapezierer, bald die Korbmacher, bald ein anderes Gewerbe, die dem
verehrlichen Publicum die Mittheilung machen, daß sie sich genöthigt
sahen, ihre Preise um 20 oder 25 oder 33 ein Drittel Procent zu er¬
höhen. Und in anderen Berufszweigen vollzieht sich dieselbe Auf¬
wärtsbewegung, nur allmählich und nicht in so großen Sprüngen und
darum unmerklicher. Wenn man aber nach dem Grunde  fragt,
so erhält man unabänderlich dieselbe Antwort: Wir können nicht
anders, die Rohstoffe  werden fortwährend theurer — es kostet
uns selbst soviel!

Im wirthschaftlichen Leben treibt ein Keil den anderen, und es
gibt keine Erscheinung, die man losgelöst von den übrigen richtig zu
würdigen vermöchte. Die Handwerker und Gewerbetreibenden sind ge¬
nöthigt, mit ihren Preisen aufzuschlagen, toeil ihre Geschäftsunkosten
sich erhöhen, weil sie mehr Geld für das Rohmaterial zahlen, höhere
Arbeitslöhne bewilligen müssen und doch von dem Ertrage ihrer
Arbeit leben wollen. Fragt man den Rohstofffabrikanten, weshalb
er theurer geworden ist, so wird er die Achseln zucken und darauf Hin¬
weisen, daß bei den gestiegenen Löhnen auch die Productionskosten
höher geworden sind. Und wenn er sich ein etwas gelehrtes Ansehen
geben will, so wird er vielleicht auch sagen, daß bei dem Stande des
Geldmarktes das Geld an Kaufkraft verloren habe, und man daher
mehr Münzer, als früher aufzählen müsse, um dasselbe Quantum
Maare dafür zu erhalten.

Also liegt es im letzten Grunde im Steigen der Löhne? Aber
Jedermann weiß, daß die Lage der industriellen Arbeiter wie der
landwirthschaftlichenkeineswegs direct „glänzend"  ist , daß ihre
Löhne durchaus nicht so hoch sind, daß sie dabei nennenswerthe Er¬
sparnisse machen können. Sie haben jetzt wie früher soviel, daß sie
den Lebensunterhalt für sich und ihre Familie davon bestreiten und
in besonders günstigen Fällen einen kleinen Spargroschen zurüälegen
können. Zugegeben, daß ihre Ansprüche in Bezug auf die Lebens¬
haltung etwas gestiegen sind. Daß sie das Maß des Angenehmen
überstiegen, wird schwerlich jemand behaupten können. Aber die Ar¬
beiter machen genau dieselbe Erfahrung, die wir Alle machen, daß
nämlich alles theurer wird, und daß man daher mit dem Betrage,
der bisher für den Lebensunterhalt ausreichte, nicht mehr aus-
kommen kann. Das ist der Kern, der in der Lohnbewegungstellt—
woraus allerdings nicht ohne weiteres folgt, daß nun auch jede Lohn¬
bewegung unter allen Umständen und ihrem ganzen Umfange nach
voll berechtigt ist.

Steigende Löhne bedingen wieder höhere Productionskosten, ver¬
teuern damit die für den Lebensbedarf erforderlichen Fabrikate, ver¬
ursachen so ein allgemeines Steigen der Preise und führen in schließ-
licher Consequenz dazu, daß die Löhne abermals erhöht werden
müssen. Freilich geschieht das alles nicht so schematisch und auch nicht
so rasch. Es mag Jahrzehnte dauern, bis die Wirkungen sich fühl¬
bar machen. Der Kreislauf selbst aber bleibt unabänderlich, und
der einzige Trost besteht darin, daß es schon immer so gewesen ist
und immer so bleiben wird. Durch eine vorsichtige Wirthschafts-

Der Mite Gemahl.
Graf Elemer Lonyay, der künftige Gatte der verwittweten

österreichischen Kronprinzessin Stefanie ist der Sproß eines der
ältesten und angesehensten ungarischen Adelsgeschlechter. Geschicht¬
liche Dokumente in dem Archiv der Famili Lonyay führen den Nach¬
weis, daß ihre Angehörigen schon im elften und dreizehnten Jahr¬
hundert eine hervorragende Rolle spielten. Der erste Ahne, von dem
die Archive erzählen, war Gurg Lona vom Geschlechts Keme, der im
Jahre 1032 den Herzog Bela auf seiner Flucht nach Polen begleitete.
Als dieser dreißig Jahre später als Bela 1. den Thron der Aparden
bestieg, gab er dem Getreuen seine konfiszierten Güter wieder und
vermehrte dieselben durch die Schenkung von vierzehn Gemeinden.
Im dreizehnten Jahrhundert besitzen die Lonyays bereits den Rang
eines Comes (Grafen), und Ladislaus Lonyay wird von Bela 4.
für sein heldenmüthiges Verhalten in der Schlacht bei Wiener-Reu-
stadt in allen seinen Gerechtsamen bestätigt. Ein Comes Jacobus
be Loinia führt das Amt eines Kämmerers am Hofe Ladislaus' 4.,
durch dessen Gemahlin das Bereger Ahnenschloß der Lonyays, welches
ln der Zwischenzeit im Besitze der Bankban gewesen, an die Familie
Zurüllgelangte. So spinnen sich die Fäden zwischen den Schicksalen
der Lonyays und der Tragödie im Königshause der Aparden, welche
den Stoff zu dem besten Drama der ungarischen Litteratur und zu
Grillparzers„Ein treuer Diener seines Herrn" geliefert.

Ein Albert Lonyay war 1601 Gouverneur von Seguin und Ge-
fanbict in Venedig. Sigmund Lonyay .der im 17. Jahrhundert ge¬
lebt. wird nach dem Zeugnisse der Chroniken die hervorragendsteGe¬
stalt des Geschlechtes genannt. Er war einer der Heerführer des
Fürsten von Siebenbürgen Georg Vethlen gegen Wallenstein, und
ihm war es beschieden, den Friedensschluss von Preßburg zu unter¬
fertigen. Ferdinand2. verlieh ihm die Würde eines Barons, und
das hierüber ausgefertiate Dokument berichtet, daß es der Wille der

Politik läßt sich diese Entwickelung wohl abschwächen und verlang¬
samen, aber niemals.ganz ausschließen, wie andererseits wirthschafts-
politische Fehler sie verschärfen und beschleunigen. Der Kaufwerth
des Geldes ist heute»vesentlich geringer, als er vor 60 Jahren war,
und er wird nach weiteren 50 Jahren niedriger sein als heute.

Politische Tagesiiberstcht.
* Wiesbaden , 21. März.

Nach dem Sturm.
Daß es zu einer AenderungderGeschäflsordnung

im Reichstage  wegen der Obstruktionstaktik der Linken gegen¬
über der Lex Heinze kommt, dürfte gutem Vernehmen nach aus¬
geschlossen sein. Auf conservativer Seite besteht allerdings Neigung
zu Vorschlägen nach dieser Richtung; im Centrum aber hat man sich
die Sache überlegt und ist zu der Einsicht gelangt, daß Aenderungen
der Geschäftsordnung unter Umständen einmal das Centrum selbst
treffen könnten, wenn es sich in der Minorität befindet. Abg.
G r o eber vom Centrum hat in diesem Falle ohne Ermächtigung
der Fraktion gesprochen, als er eine Aenderung der Geschäfts¬
ordnung in Aussicht stellte. Das Erscheinen der Lex Heinze-Freunde
in genügender Anzahl, möglichst vollzählig: dies Mittel ist einfach
und wirksam. Die „Nordd. Allg. Ztg." äußert sich heute Morgen noch
nicht zu den Vorgängen, auch nicht zu der so großes Aufsehen er¬
regenden Erklärung des Abg. Prinz zu Hohenlohe,  gegen die
ganze Lex Heinze stimmen zu wollen. Da die Blätter der Rechten
lebhaft verlangen, daß der Prinz, der keiner Fraktion angehört, sich
einen anderen Platz  im Reichstage aussuche, als in den Reihen
der Conservativen, so erfüllt vielleicht der Sohn des Kanzlers diesen
Wunsch und gesellt sich zum „rothen Prinzen" C a r o l a t h -
Schönaich  als Hospitant der Nationalliberalen. Er ist auch da in
guter Gesellschaft.

Deutschland und Amerika i« China.
Blättermeldungen zufolge soll die deutsche Regierung eine Ex¬

pedition nach Tschifu in der Provinz Schantung entsandt haben,
um amerikanische Missionare zu schützen. Eine weitere Expedition
nach einem anderen Orte ist geplant. Ueberhaupt soll Deutschland
die Absicht haben, die Ordnung in der genannten Provinz zu erhalten,
um anderen Mächten den Vorwand eventueller Truppenlandungen
zu nehmen. In Washington erwartet man übrigens bald weitere
auf die Ausdehnung des deutschen Einflusses in Schantung gerichtete
Maßregeln.

Weiter ist ein amerikanisches Kriegsschiff nach Taku detachirt,
um an einer eventuell geplanten gemeinsamen Flottendemonstration
theilzunehmen, falls die chinesische Regierung bei der Weigerung, auf¬
rührerische christenfeindliche Sekten zu unterdrücken, beharren sollte.

Das Fleischcinfnhrverbot
Zu der von den Aeltesten der Berliner Kaufmannschaft am letzten

Sonntag veranstalteten Protestversammlung gegen das Fleischein¬
fuhrverbot sind nachträglich noch einige Zustimmungs-Erklärungen
eingegangen. Darnach sind von insgesammt 145 deutschen
Handelskammern,  kaufmännischen Korporationen und ähn-

Krone sei. den ausgezeichneten Sigmund Lonyay aus der Mitte der
Adeligen herauzuheben und den Magnaten des Landes einzureihen.
Der also Ausgezeichnete starb kinderlos. Sein Vermögen und sein
Titel gingen auf den Brudersohn über, der als der eigentliche Stamm¬
vater der jetzigen Lonyays anzusehen ist. Er verschmähte es, den
Titel und Rang eines Barons zu führen. Ihm schien der alte Adel
genug, eine Auffassung, der man bei vielen der ältesten ungarischen
Geschlechter begegnet.

Melchior Lonyay, der erste ungarische Finanzminister in der
konstitutionellenAera und nachmalige ungarische Minister-Präsident
und gemeinsame Finanzminister, huldigte anderen Anschauungen; er
wurde im Jahre 1876 in Anerkennung seiner Verdienste um die
Regelung schwieriger Erbschafts-Angelegenheiten des Kaiserhauses
und um die von ihm geführten Verhandlungenüber die Alta Jtalia in
den ungarischen Grafenstanderhoben. Seine beiden Neffen, Gabriel und
Elemer, erhielt die gleiche Auszeichnung im Milleniumsjahre 1896.
Der Großvater des Grafen Elemer Lonyay, Gabriel, war einer der her-
vorragensten Redner auf dem letzten Preßburger Reichstage, und ihm
gebührt das Verdienst, als Erster die Aufhebung der Leibeigenschaft
beantragt und begründet zu haben. Der Vater des jungen Grafen
war Edmundv. Lonyay, der vor einigen Jahren gestorben ist; seine
Mutter Bilma v. Pazmandy ist noch am Leben, eine liebenswürdige,
hochbctagte Matrone, die ihr Schloß und ihren Wittwensitz Olaszu
in diesen Tagen verlassen hat. damit ihr Sohn sein junges Glück
dort genießen könnte.

Graf Elemer Lonyay selbst, der zweite Gatte der Kronprinzeß-
Wittwe, wurde im Jahre 1863 geboren, steht daher im besten
Mannesalter. Er ist von mittlerer Gestalt, von äußerst elegantem
Ansehen und genoß eine sorgfältige Erziehung. Die juristischen
Studien vollendete er an der Budapester Universität und widmete
sich sodann der diplomatischen Carriere, die ihn fast an alle euro¬
päischen Höfe brachte. Zur Zeit ist er Legationsrath zur Diposition.
Bor einigen Jckyren lernte er die Kronprinzessin-Wittwe Stefanie

lichen Körperschaften öffentlichen Charakters 43 in der Versammlung
persönlich vertreten gewesen und 86 haben sich schriftlich oder tele¬
graphisch dem Protest angeschlossen. Die gefaßte Resolution ist
sofort dem Reichskanzler übermittelt worden.

Der Krieg.
Wie die Londoner Blätter zu berichten wissen, ist Lord Kit-

chen er mit einem bedeutenden Armee-Corps von Mafeking unter¬
wegs. Von dort wird Lord Kitchener direct nach Prätoria marschiren
Die Entfernung zwischen Mafeking und Prätoria beträgt nur 120
englische Meilen und das zu durchquerende Gebiet eignet sich ganz
besonders für das Bordringen Kitcheners. General Buller wird die
Buren an der Natalgrenze zurllckhalten, während Lord Roberts dann
seinen Einfall in Transvaal beginnen wird.

Die Gemahlin Lord Roberts,  welche sich nach Südafrika ein-
geschifft hat, ist von ihren Töchtern begleitet und wird sich sofort
nach ihrer Ankunft nach dem Tugelaflusie begeben, um dort das
Grab ihres bei Colenso gefallenen Sohnes zu besuchen. Alsdann
wird sic zu ihrem Gemahl reisen.

Nach einem Telegramm aus London melden Depeschen aus
Washington: Die Möglichkeit einer Zer st örung der Johanne s-
burger Goldminen  durch die Buren sei gestern Gegenstand
einer Conferenz des deutschen Botschafters von H ol I eb en mit
dem Staatssekretär H a y gewesen. In Washington werde ange¬
nommen, Deutschland beabsichtige von den beiden Krieg führenden
Parteien Garantieen zu verlangen, daß Johannesburgnicht als
Operations-Basis benutzt würde, damit die Eventualität der schweren
Schädigungen Deutschlands und anderer auswärtigen Interessen ver¬
mieden werde. In den dem Berliner Auswärtigen Amt nahestehen¬
den Kreisen ist dagegen die Ansicht verbreitet, Deutschland und
Frankreich würden zum Schutze ihrer in Johannesburg auf dem
Spiele stehenden Interessen durch ihre Vertreter in Prätoria energische
Vorstellungen bei der Transvaal-Regierung erheben lassen.

■ Wir erhalten ferner folgende Telegramme:
* Berlin , 21. März. Nach einer Meldung aus London tele-

graphirte Lord Roberts  an das Kriegsamt: In ihrer Antwort
auf seinen Protest gegen den verrätherischenGebrauch der weißen
Flagge durch die Buren bei Blömfontein erklärten die Präsidenten
Krüger und Stein,  daß sich keine derartigen Dinge ereignet
hätten, während sich die britischen Truppen dieses Völkerrechts
widrigen Vergehens schuldig gemacht hätten. Was den Gebrauch
von Explosivgeschossen betreffe, so handle es sich um erbeutete englische
Munition. Lord Roberts will die Verhandlungen abbrechen.

de» Friedensverurittelungsineldunge ».
Man schreibt uns aus Berlin,  20. März:
Die neuerdings wieder auftretenden Behauptungen, daß Deutsch¬

land mit den Ber. Staaten Schritte zur Friedensvermittel¬
ung  im Südafrikanischen Kriege thue, — heute weiß ein Londoner
Blatt von der angeblichen Absicht einer gemeinsamen Note
an die beiden Kriegführenden zu berichten— sind als unzu¬
treffend  zu bezeichnen. Wie hier an informirten Stellen ver¬
sichert wird, besteht in London nach wie vor durchaus keine Neigung
zu Friedensunterhandlungcn. Dadurch sei für Deutschland jede Be¬

kennen. Wo es geschehen, ist niemals festgestellt worden. Die einen
behaupten, die erste Begegnung habe in London stattgefunden, die
anderen behaupten, vielleicht mit größerer Berechtigung, daß die Vor¬
stellung im Laxenburger Schlosse erfolgte. Die Kronprinzessin faßte
eine heftige, leidenschaftlichzu nennende Neigung zu dem Grafen,
der die Liebe erwiderte. Es entwickelte sich eine lebhafte Korrespon¬
denz zwischen den beiden, die seither an keinem Tag eine Unter¬
brechung erfuhr. Es gab jedoch mannigfache Schwierigkeiten zu
überwinden, Fragen des Glaubens, des Ranges und materieller
Natur.

Graf Lonyay war protestantischen Glaubens; er trat vor einiger
Zeit zum Katholizismus über, wodurch die römische Kurie einiger,
maßen zu Gunsten des Ehebundes gestimmt wurde. Die Fragen
materieller Art sind geregelt. Graf Lonyay verfügt über ein Ein¬
kommen von etwa 50 000 fl.; der Kronprinzessin wurde eine Apanage
von jährlich 100 000 fl. ausgeseht. Für den Fall, daß der Ehe
Kinder entstammen sollten, hat der Kaiser die Verfügung getroffen,
daß für jedes derselben ein Betrag von 4000 fl. jährlich aus dem
Familienfonds zu stiften sei. Ueber die Rangfrage setzte sich di«
Kronprinzessin-Wittwe leicht hinweg. Sie wird den Titel „königliche
Hoheit" führen. In dem Lonyayschen Schlosse Olaszu im Zempliner
Komitat, hart an der Eisenbahn, wird seit Monaten gearbeitet, um
es für den Empfang des jungen Paares in Stand zu setzen. Der
Park wurde verschönert, das Schloß neu möblirt, mit Kostbarkeiten
gefüllt, die Graf Lonyay auf seinen Reisen gesammelt. Seine
Mutter. Frau v. Lonyay-Pazmandy. ist im Begriffe nach Kaschau
oder Preßburg zu überstedeln. In Wien und Budapest ist Graf
Lonyay wenig gekannt. Er verweilte zumeist im Auslande in diplo¬
matischer Verwendung. In Budapest glaubt man. er und seine Ge-'
mahlin würden sich nun lebhafter an dem gesellschaftlichen Lebe« ',
der ungarischen Hauptstadt betheiligen.

f
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theiligung an einer Vermittelungsaktionbis auf weiteres aus-
geschlossen.

Deutschland.
* Berlin , 21. März. Heute Mittag findet im Königlichen

Schlosse  eine große Frühstückstafel  statt, zu der die Bot¬
schafter der fremden Mächte sowie die Militär- bezw. Marine-
Attachees der hiesigen Botschaften geladen sind.

* Berlin , 21. März. Die Festlichkeiten aus Anlaß der
200 Jahr - Feier der Akademie  der Wiffenschaftenhaben
gestern in dem großen Festsaak des Hotel Kaiserhof den offiziellen
Abschluß gefunden. Etwa 300 Personen waren anwesend, darunter
Finanzminister von Miquel, der die Kaiserrede hielt, Kultusminister
Dr. Studt und Fridtjof Nansen.

Ausland.
* Paris , 20. März. Dem Jntransigeant zufolge hat die

Regierung Befehl gegeben, einen Panzerkreuzer  des tunesischen
Geschwaders nachOranzu  senden, um dort den französischen Ver¬
treter in Marokko so schnell als möglich nach Tanger zu bringen.

Aus nilrr Welt.
* Die Trauung der Kronprinzessin Stephanie findet «m

Donnerstag Vormittag 10 Uhr in der Schloßkapelle zu Miramare
statt. Dann begibt sich das neugetraute Paar nach der Riviera.

* Zum Militärbefreiungsprozeft in Elberfeld findet zur
Zeit die Beweisaufnahme statt, nachdem das Verhör der Angeklagten
beendet ist. Verschieden« der Angeklagten gaben zu, mit dem ver¬
storbenen Strucksberg in Beziehungen gestanden, aber die erhaltenen
Pillen und Pulver nicht eingenommen zu haben. Andere leugneten
jeden Umgang mit Strucksberg.

* Im Duell getödtet . In Graz  fand gestern Vormittag
zwischen dem Studenten der MedizinT e i n i tzer und dem Juristen
F u ch8 «in Pistolenduell statt. Fuchs wurde durch einen Schuß in
die Stirn getödtet.

* 24 Bauern ertrunken. In Kalocsa(Ungarn) wollten
25 Bauern, welche vom Markte kamen, bei Packs die Fähre über die
Donau benutzen, trotz des heftigen Sturmes. In der Mitte des
Fluffes kippte die Fähre um und sämmtliche Personen fielen ins
Wasser. Alle ertranken; nur der Führer der Fähre konnte sich durch
Schwimmen retten.

* Familiendrama. Man berichtet uns aus Wien, 20. März.
Der in der Kaiserstraße wohnhafte Fabrikant von Wagenbau-Artikeln
Lang  hat sich wegen mißlicher Vermögens-Verhältnisse mit seinen
vier Töchtern im Alter von 14 bis 24 Jahren mit Cyankali ver¬
giftet. Lang und eine Tochter sind bereits todt, die andern drei
schweben in Lebensgefahr. -

Ans der llmgfgrnö.
* Mainz , 20. März. Gestern Abend gab in der Nahe des

Zollhafens ein Unbekannter einen Schuß auf sich ab. Die Kugel
drang dem Selbstmörder in den Unterleib. Der Schwerverletzte
wurde ins Rochushospital verbracht. Bis heute Vormittag blieb der
Lebensmüde bei der Weigerung, seinen Namen zu nennen. Schließ¬
lich gelang es, ihn dazu zu bewegen, Auskunft über seine Person zu
geben. Er gab dann an. W i l he l m G a l l «p zu heißen und zuletzt
in Dohheim  gearbeitet zu haben. — Verhaftet  wurde gestern
ein Hausburschc wegen fortgesetzter Sittlichkeitsver¬
brechen.  Derselbe ist deswegen schon mit Zuchthaus vorbestraft.

z. Auringen , 20. März. Der Turnverein Auringen zählt
60 Mitglieder und ist mithin der stärkste Verein in hiesigem Dorfe.
Den Vorsitz führt« seit Jahren Herr Chr. Dörr. Derselbe wurde
nun auf dem diesjährigen Gauturntag des Mittel-Taunus-Gaues
zu Idstein als Gauvertreter genannten Gaues gewählt. Dies« Wahl
betrachtet der Verein als eine umso erfreulichere, neuerlich« Aus¬
zeichnung, als doch erst vor noch nicht allzu langer Zeit ein Mann
aus seiner Mitte zum Bürgermeister des Dorfes gewählt wurde,
nämlich Herr Bürgermeister Ruf. Derselbe wird auch fernerhin nach
wie vor in seiner Mitte verweilen, so lange der Turnverein jenes
schöne Ziel zu erstreben sucht, zu dem er berufen ist. — In Folge
der eingangs erwähnten Wahl sieht sich der Turn-Verein gezwungen,
einen anderen Vorsitzenden zu wählen, damit die Gau- und Ver¬
eins-Angelegenheiten getrennt sind. Auf der gestrigen General-
Versammlung bemerkt« nun vor dem Wahlacte der zweite Vorsitzende
Herr L. Baum, daß er falls eine Wahl auf ihn fallen sollte, das
Ehrenamt nicht annehmen könne. Das Resultat der nun vor¬
genommenen Wahl war, daß das Mitglied Herr August Hofmann
fast einstimmig aus der Wahl hervorging. Als derselbe nun die
Wahl angenommen und mit kurzen, aber kernigen Worten klargelegt
hatte, in welchem Sinne er den Verein führen will, wurde dies von
der Versammlung aufs lebhaftest« begrüßt. Nach kurzer Pause
wurde nun auf Antrag des Herrn Hofmann der seitherige Vorsitzende
Herr Chr. Dörr  zum Ehrenvorsitzenden ernannt. Dankend nahm er
dies« Ehrung entgegen, bedauerte aber, daß die obenangegebene Zahl
der Mitglieder nicht vollzählig um ihn versammelt sei. Und nun
wurde auf das fernere Blühen und Gedeihen des Turnvereines
Auringen unter seinem jetzigen Vorsitzenden sowie des Mittel-
Taunus-Gaues unter dem Vorsitze des jetzigen Gauvertreters ein
dreifaches„Gut Heil" ausgebracht.
' * Limburg, 20. März. Der Mittfastenmarkt  einer
der noch am meisten besuchten Märkte LimburgS, findet am nächsten
Dienstag, 27. März statt. Derselbe ist Kram- und Viehmarkt.

* Homburg, 21. März. In Homburg findet heute Abend
im Kurhause ein großes Concert zum Besten des zu errichtenden
Landgrafendenkmals statt, bei dem in hervorragender Weise auch
Herr I . Ch. Glücklich - Wiesbaden  mitwirkt. Der zum
Dortrag kommende Prolog ist gleichfalls von Herrn Glücklich verfaßt.

v.b. Bad Homburg , 20. März. Die hiesige Lehranstalt
hat ihren Ausbau  zu einem Vollgymnasium nebst Realschule nun¬
mehr beendet.  Der Kaiser hat seine Zuneigung für unsere Stadt
bei diesem Anlasse wiederum bekundet und durch eigenhändig voll¬
zogenes Patent der Anstalt die Bezeichnung„Kaiserin Friedrich-
Gymnasium" verliehen.

ö. Flörsheim , 20. März. Bei den heutigen Wahlen zur
Gemeinde - Vertretung  wurden hier gewählt bezw. wieder¬
gewählt: In der 1. Klasse die Herren Dr. Nördlinger, Max Reimer.
Peter Joseph Bettman, Adam Messerschmitt; in der 2. Klasse: Karl
Schleidt, Joh. Lauck3.; in der 3. Klasse Michael Mohr. Adam
Richter1. Die Betheiligung an den Wahlen war eine sehr geringe,
indem von 711 wahlberechtigtennur etwa 100 Personen von ihrem
Wahlrecht Gebrauch machten.

Wiesbadener General -Anzeiger
m Wallau , 20. März. Am Sonntag fand hier im

Gasthaus von Christ. Göller eine Vorstandssitzung des
„Sängerbundes im Ländchen" statt. Hauptpunkte der Tages¬
ordnung bildeten das Bundesfest und Stellungnahme zum
bekannten, in Nordenstadt aufgeführten Fastnachtszug, bei
dem mehrere Bundesvereine in wenig taktvoller, dabei jeden
Witzes baren Weife verhöhnt wurden. Beide Fragen hängen
eng zusammen, da der Gesangverein Concordia-Nordenstadt
beantragt, das ursprünglich in Wallau geplante Bundesfest
fest mit seinen 50jährigen Jubelfest in Nordensradt zu ver¬
binden. Da die Concordia aufs glaubwürdigste nachweist,
daß ihre sämmtlichen Mitglieder an den albernen Carnevals-
possen in Nordenstadt vollständig unschuldig sind, daß viel¬
mehr die ganzen Unternehmungen von einer dem Verein
feindlich gesinnten Seite ausgingen, in der offenbaren Ab,
sicht, ihm Schwierigkeiten zu bereiten ev. das Fest in Frage
zu stellen, so beschloß der Vorstand des Bundes einstimmig-
das Bundessest in Nordenstadt gelegentlich des Jubelfestes
der Concordia abzuhalten und sich mit sämmtlichen Bundes¬
vereinen daran zu betheiligen. Das Festkomitee des Vereins
wird mit dem Bundesvorstanddie näheren Vorbereitungen
treffen. Die Besprechung der Massenchöre erfolgt in einer
baldigen Dirigentenkonferenz. Die Generalprobe findet in
Wallau statt. In Aussicht steht der Beitritt zweier weiteren
Vereine. Von einer weiteren Verfolgung der Fastnachts¬
angelegenheit wird abgesehen, da man allgemein der Ansicht
ist, daß derartigen Jugendstreichen keine solche Bedeutung
beizulegen sei.

B. Wicker, 20. März. Bei der heute Nachmittag statt¬
gehabten Ergänzungswahl der hiesigen Gemeindevertretung
wurden in der 1. Klasse Herr Martin N eu m a n n,
in der 2. Klasse di« Herren Joseph Allendorf
und Mathias Allendorf  und in der 3. Klasse Herr
Franz R o os gewählt. Die Betheiligung an der Wahl war eine
sehr geringe. — Zur Wahrnehmung der Reblaus-  Angelegen¬
heiten sind in die hiesige Localcommission die Herren Lorenz Kopp2.,
Franz Roos und Peter Flick wiedergewählt worden.

Lokales.
Wiesbaden , LI. Mär,.

Zur Zkurhansneubau-Frage.
Zur Angelegenheit des Kurhaus-Neubaues erhalten wir heute

folgende zwei, hochbeachtenswerthe Zuschriften:
An die Redaktion des „Wiesbadener General-Anzeiger"

Wiesbaden.
Zur gefälligen Aufnahme in Ihrer heutigen Nummer überreiche

ich Ihnen beiliegend einen sehr interessanten Artikel des Herrn
Hof-Garten-Jngenieurs Ph. Siesmayer,  in welchem derselbe
einen höchst beachtenswerthen Beitrag zur Kurhausneubausrage
liefert.

Da diese Frage unter den öffentlichen Angelegenheitenunserer
Kurstadt eine nicht zu unterschätzende Bedeutung gewonnen hat, so
dürfte es zur allgemeinen Aufklärung der Begriffe wesentlich bei¬
tragen, die Ansichten eines erprobten Fachmannes, welcher die Dinge,
die er beurtheilt, auch versteht, näher kennen zu lernen.

Hoffentlich wird durch di« Veröffentlichung der beabsichtigte
Zweck, der guten Sache zu dienen, erreicht und die mit jedem Tage
brennender werdende Frage einen energischen Schritt vorwärts
gebracht.

Unser altes Kurhaus trägt nun einmal den unverkennbaren
Stempel einer gewissen Rückständigkeit an sich, der um so unan¬
genehmer auffällt, als sich die meisten Fremden von dem Wiesbadener
Kurhaus« eine ganz andere, d. h. modernere Vorstellung machen.

Wie eifrig aber auch an der Förderung der schönen Aufgabe von
berufener Seite gearbeitet wird, so mangelt es doch an der einmütigen
Unterstützung weiterer Kreise, welche erforderlich ist um das überall
als dringend nothwendig anerkannte Projekt des Neubaues, aus dem
beharrlichen Zustande öder Unfruchtbarkeit zu blühenderem Leben zu
erwecken.

Noch immer stehen sich zwei Anschauungen gegenüber, auf der
einen Seite die schablonenhafte, an der Tradition und am Alten
hängende, auf der anderen Seite diejenige, welche den modernen
Lebensanschauungen und zeitgemäßen Anforderungen Rechnung
tragen und darauf ein Projekt aufbauen will, das großartig in die
Erscheinung treten, allen berechtigten Wünschen entsprechen und der
Bedeutung Wiesbadens als der führenden Bäderstadt des Continents,
Ehre machen soll.

Wiesbaden,  den 21. März 1900.
von Ebmeyer,

Kurdirettor.
*

Kurhausneubau Wiesbaden.
In den Tagesblättern wird seit längerer Zeit die Kurhausneu¬

baufrag« von den verschiedensten Gesichtspunktenaus kritisch be¬
leuchtet. Viele Berufene und Unberufene haben ihre Meinung aus¬
gesprochen und manche dieser Aeußerungen haben zur Klärung der
Sachlage beigetragen. Wenn ich mir heute erlaube auch meine An¬
sicht zum Ausdruck zu bringen, so geschieht dies zunächst, weil in
Allem was bisher über die Angelegenheit gesagt, der gärtnerische
Standpunkt noch nicht genügend und namentlich nicht in fach¬
männischer Weise hervorgehoben worden ist. Es kann daher der
guten Sache nur nützlich sein, wenn ein Fachmann, dem seit einer
Reihe von Jahren die Leitung des Wiesbadener Kurparks und
mehrerer ähnlicher Anlagen anvertraut ist, der durch seinen Beruf
die Bedürfnisse und die Wünsche des Publikums kennen gelernt hat
und der ein lebhaftes Interesse für di« gesunde Entwickelung der
Wiesbadener Kurverhältnisse empfindet, auch seine Anschauungen zum
Ausdruck bringt.

Ob ein Kurhausprovisorium geschaffen, oder der alte Bau
bestehen bleiben soll, lasse ich hier als für meine Betrachtungen irre¬
levant, unerörtert. Ich beginne mit der Hauptsache, der Platzfragc.
Meine feste Ueberzeugung ist die, daß der Kurhausneubau nur hinter
den alten Bau, in einer Entfernung von 12—18 m. von demselben
gestellt werden darf und zwar auf die Axe des Kaiser Friedrich-Denk¬
mals und des Schmuckplatzeszwischen den Kolonnaden.

Gründe:  1 ) Der Neubau muß eine erhöhte Lage haben um
als hervorragendes Gebäude als Glanz- und Mittelpunkt des ge-
sammten Kurlebens voll und ganz zur Wirkung zu kommen. Man
kann aber das Terrain für den Neubau, wenn er an die Stelle des
alten Baues kommt, der Kürze des Vordergrundes wegen, nicht ge¬
nügend erhöhen, ohne unbequeme, besonders für Kranke unmögliche
Steigungen zu schaffen. Legt man nun den Bau. wie angegeben,
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zurück, so wird die Terrainerhöhung von 3 und mehr Meter nur
leichte Steigungen bedingen, die beim Gehen kaum bemerklich werden.
2) Durch die Zurückschiebung wird dem Kurhausneubauauch ein
Vordergrund geschaffen, wie er für ein so imposantes Gebäude unbe¬
dingt nöthig ist; dasselbe steht dann nicht mehr, wie die meisten
anderen Bauten, an der Straße , sondern es wächst gleichsam aus dem
Grünen heraus und zeigt durch seine bevorzugte Stellung schon von
Weitem, daß es zu einem höchst wichtigen und vornehmen Zweck be¬
stimmt ist. 3) Dieser nach Westen gelegene Vordergrund wird aber
noch einen anderen wesentlichen Vorzug für die Kurzwecke selbst
haben. Wenn auch zum Theil als Schmuckanlage behandelt, wird
er zahlreichen Kurgästen willkommene Gelegenheit bieten, hier zu
promeniren, oder zu sitzen, kurz der Kur zu leben. Bei größeren
Festlichkeiten, Paraden, Blumenkorsos und ähnlichen Veranstaltungen
kann der Platz als Zuschauerraum eine passende Verwendung finden.
Der Vordergrund dürfte außer den angeführten hygienischen und
praktischen Gründen, auch vom Standpunkt der Aesthetik betrachtet,
für das Gesammtbild von außerordentlichem Werthe sein.

Es wäre ein nie mehr gut zu machender Fehler, wollte man das
Kurhaus an die alte Stelle setzen, da das durch Zurückschiebung des
Neubaus zu schaffende Bild meines Erachtens alle bis jetzt«xistirenden
Verhältnisse— selbst in Großstädten— an Schönheit und Groß¬
artigkeit übertreffen würde. Schon aus diesem Grunde ist das in
Rede stehende Projekt für das Weltbad Wiesbaden mit seinen sich
immer mehr ausdehnendcn Verkehrsverhältnissen und der stetigen
Steigerung seiner Kurbedürfnisse, das einzig Richtige. Ich möchte
hier gleich einige Worte über das auf der Rückseite des neuen Kur¬
hauses gelegene Terrain — den Hintergrund sagen.

Bei der zurückgeschobenen erhöhten Lage des Neubaues wäre in
Rücksicht auf die eigenartige winkliche Form des Geländes zunächst
eine Verschiebung der hinteren Mittelaxe des Gebäudes wünschens-
werth und zwar um ca. 30 Meter nach Süden von der Vorderaxe aus
gerechnet. Es wird dem Bauarchitekten überlassen bleiben müssen,
hier ein neues prächtiges Mittelstück, vielleicht in Form einer kuppel¬
artigen, mit Glas abgeschlossenen Veranda zu schaffen, die in der
kühleren Jahreszeit eine Art Wintergarten bilden könnte, während
im Sommer die seitlichen Verglasungen zu entfernen wären. An
diesen Mittelraum könnten sich die verschiedenen Loggten anreihen.
Längs des ganzen Gebäudes wäre eventuell noch eine breit« glas¬
überdeckte Halle anzubringen, ähnlich wie in Homburg und Nauheim.

Auch für den Conzertplatz ist di« erhöht« Lage, um den Be¬
suchern einen freieren Ausblick zu ermöglichen nicht nur höchst
wünschenswerth, sondern aus sanitären Gründen, zur Herbeiführung
einer besseren Luftcirkulation geradezu nothwendig. Die oberste
Terrasse sowie die zweite Terrasse sollen Sitzgelegenheit bieten, sind
also mit Tischen und Stühlen zu bestellen, während die dritte Terrasse
oder der eigentliche Konzertplatz hauptsächlich für das promenirende
Publikum bestimmt ist, was nicht ausschließt, daß an seinen äußeren
Seiten, je nach Bedarf — noch eine ausreichende Anzahl von Sitz¬
plätzen angebracht werden kann. Alle Terrassen sind durch Treppen
und außerdem durch bequeme Rampen zu verbinden. Don dem
Concertplatz hätte das Terrain sanft nach einem kleinen Weiher, dessen
Ostgrenze etwa das Lochgewölbe bilden würde abzufallen und hier
läge in der Verlängerung der neuen Axe mitten im Weiher di« große
Fontaine, über welche hin sich dem Auge des Beschauers ein Ausblick
bis zur Verbindungsstraße zwischen Sonnenberger- und Parkstraß«
bieten würde, eine Perspektive, welche in Größe und Tiefe die jetzige
weit überträfe.

Es wäre also durch die zurllckgeschobene Lage des Neubaues
nicht nur «in besserer Vordergrund, sondern auch ein viel imposanterer
Hintergrund geschaffen.

Auf die roeitere gartentechnische Ausgestaltung des Terrains,
welche dem erfahrenen Landschaftsgärtner eine sehr dankbare Aufgabe
stellt, werde ich später zurückkommen, ich möchte hier nur noch einige
wichtig« Punkte kurz berühren und vor Allem die Legende von der Ver¬
wüstung des schönsten Theilcs der prächtigen Kuranlagen zerstören.

Auch ein Neubau auf der Stelle des gegenwärtigen Kurhauses
würde eine vollständig« Neugestaltung des umgebenden Terrains und
in erster Linie des reserhirten KurgartenS zur unausbleiblichenFolge
haben. Letzterer entspricht in seiner Ausdehnung und seiner ganzen
Eintheilung weder dem praktischen Bedürfnisse, noch den modernen
Anforderungen. Die Anlage der Sitzgelegenheiten im Freien, auf der
Terrasse, sowie der Konzertplatz selbst erfordern mindestens den
doppelten Raum wie bisher, und zwingen allein schon zu so wesent¬
lichen Veränderungen, daß von einem vollständigen Erhalten des Be¬
stehenden gar keine Rede sein kann. >Der Weiher müßte bis zur
Insel zugefüllt werden, um dem Bedürfnisse entsprechende Naumver-
hältnisse zu schaffen. Daß schon diese Zuschüttung allein das ganze
jetzige Bild ändern und die alten Verhältnisse unmöglich machen
würde, bedarf keiner weiteren Erörterung.

Jeder, ob er im Kurgarten sitzt oder ob er darin promenirt, will
sehen und meist auch gesehen werden; dies ist aber auch nur dann
möglich, wenn mehrere Terrassen so übereinander liegen, daß jeder
Platz einen Blick auf das Publikum sowie nach dem Weiher und dem
Park hin zuläßt. Unter den heutigen Verhältnissen können nur die
in den vordersten Reihen Sitzenden etwas sehen, während für die
andern die Aussicht mit dem Vordermann abschließt.

Wenn aber das Weltbad Wiesbaden, der bevorzugteste Platz des
Rheingaues einer solchen Frag« näher tritt, so muß solche auch in
allseitig befriedigender Weise gelöst werden; eS dürfen nicht kleinliche
Bedenken obwalten und nicht ein paar alte Bäume, die über kurz oder
lang doch der Axt anheim fallen, als Hindernisse bei Lösung der
Aufgabe gelten.

Soviel steht fest, daß sich bei einer Lage d«s Kurhauses in vor¬
stehend angegebener Weis«, unter geschickter Benutzung des Bestehenden
und bei möglichster Schonung der Baumbestände, ein imposantes
landschaftliches Bild, eine Kuranlage schaffen lassen wird, welche dem
praktischen Bedürfnisse und den Anforderungen der Aesthetik in
gleicher Weise Rechnung trägt, die der Stadt Wiesbaden zur Ehr«
und zur Zierde und den Einwohnern sowie Kurfremden zur Freude
und zur Erholung gereichen wird.

Philipp Siesmayer.
. Großherz. Hess. Hofgarten-Jngenieur.

[ ] Personal -Nachricht Die Versetzung des Herrn
AmtsgerichtörathS t e ub i ng aus Limburg  als AmtS-
gerichtsrath an das hiesige Amtsgericht ist rückgängig ge*
macht worden.

[ ] Amtseinführung . In der nächsten Sitzung M
Bezirkö>Ausschusses, am Montag, den 2. April erfolgt, itler
Voraussicht nach, die Amtseinführung des an die Stelle deL
Herrn Gcheimrath von Reichenau getretenen neuen Ver*
waltungögcrichtS-DirektorS.
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22 . März 1900
r . Vom Bahnhofsbau . In dein neuen Bahnhofsterrain sind

jetzt drei Schienengeleise in ihrer ganzen Länge fertig gelegt, welche
demnächst an den Hauptstrang der Taunus - und Rheinbahn gegen¬
über dem Schlachthofe angeschloffen werden . Nach einer voraus-
gegangenen Prüfung der Tragfähigkeit , wie üblich, vorgenommen mit
einer schweren Güterzugsmaschine , werden von nun an sämmt-
liche Züge  auf diese neuen Geleiselinien  dirigirt werden,
um den seitherigen Bahndamm frei zu legen, da dieser für das neue
Bett des Salzbaches vorgesehen ist. Mit den Maurerarbeiten , welche

zur Ueberbriickung an der verlängerten Göthestraße nöthig sind,
wurde begonnen . Ebenso geht der Uebergang , mit Pflasterung , etc.,
seiner Vollendung entgegen.

ö. Gesperrt . Der Verkehr von Wiesbaden und den Main¬
orten nach den gegenüber liegenden Theilen der hessischen Provinz
Starkenburg ist seit gestern dadurch beeinträchtigt , daß die große
Verkehrsstraße nach Darmstadt und der Bergstraße etc. zwischen
Gustavsburg und Bischofsheim wegen Neuherrichtung vollstän-
d i g gesperrt ist. Schweres Fuhrwerk ist zu einem weitausgreifenden,
mühsamen Umwege genöthigt , der sich, da die Landstraßen noch nicht
genügend trocken sind, doppelt fühlbar machen wird.

ö. „Zur Förderung der Kur -J « tereffen ". Nachdem
unsere Concurrenzbäderstadt Baden -Baden alle jene modernen Ein¬
richtungen , — (die sich Wiesbaden tbcilg selbst schaffen mußte , theils
capitalistischen Interessen überlasten mußte , z. B . Auguste -Bictoriabad.
— auf Kosten des badischen Staates erlangt hat , wird dem glücklichen
Baden -Baden jetzt eine weitere Förderung der Kurinteresten aus dem
Staatssäckel dadurch zu Theil , daß ihm 60,000 Mk. (die Förderung
der Kurintereffen ist dabei als einzige Bedingung aufgestellt ) über¬
lasten werden . Der Contrast ist sehr scharf , wenn man bedenkt,
wie Wiesbaden beim Ankäufe des an die Trinkhalle angrenzenden
„Europäischen Hof " ganz auf sich selbst angewiesen war!

* Der Allgemeine Vorschutz - und Sparkafsen -Verei » ,
E . G . m . b . H . , Kirchgaste 46 , 1, hält , wie sckon gemeldet,
Samstag , den 24 . März , im oberen Saal des „Deutschen Hof" seine
diesjährige ordentliche Generalversammlung  ab . Das
Geschäft hat sich im vorigen Jahre sehr entwickelt. Der Umsatz stieg
auf 42,298 .176 Mk ., gegen 1898 mit 34 .822 .213 Mk .. ein Mehr
von 7,415,963 Mk. Das Bilanz -Conto schließt ab mit 2,806,903
Mk., «in Plus der Aktiven und Passiven gegen das Vorjahr von je
353,805 Mk. Die Mitgliederzahl hat eine Zunahme von 191 zu
verzeichnen und der Stand Ende 1899 ist 1312 (1898 : 1121 ) . Hier¬
unter befinden sich gegen 400 selbständige Handwerker . Im Vor¬
jahr wurden ausgezahlt an Vorschüsten , Wechseln und als Kredit
in laufender Rechnung 7,485,208 Mk . (1898 : 6,259,393 Mk.) und
standen aus am Jahresschluß 2,444,132 Mk. (242,393 Mt .) und
zwar an Vorschüsten 793,844 Mk ., Wechseln 483,126 Mk., Hypo¬
theken und Restkaufschillinge 127,725 Mk ., als Conto -Corrent -Debi-
toren 1,037,514 Alk. Demgegenüber betrugen die Einnahmen der
Sparkasse . Darlehen und Kreditoren 7,565,396 Mk . (1898 6.265 .913
Mark ) , der Saldo per Ende 1899 2,385,757 Mk . (1898 2,097,468
Mark ) u . 288,289 Mk., und zwar Conio -Corrent -Kreditoren
683,090 Mk., Sparkasse 1,163,236 Mk., Darlehen 649,433 Mk.
Guthaben , bei Banken sofort realisirbarr eigene Effekten und Kasse
waren vorhanden am Jahresschlüsse 403 .622 Mk . Das eigene Ver¬
mögen an Reserven und Geschäftsguthaben erhöht sich von 388,745
Mark in 1898 auf 445,424 Mk ., in 1899 plus 56,679 ; das Geschäfts¬
guthaben beträgt 345,424 Mk. Reserven 100,000 Mk . nach zu er¬
wartender Genehmigung der Generalversammlung . Das Zinsen-
Conto schließt ab mit 146,671 Mk ., (1898 121 .378 Mk.) plus 25,193
Mark . Ein Verlust an Vereinseffekten von 2221 Mk. ist im Gewinn-
und Verlust -Conto direct verrechnet , ohne die hierfür vorgesehenen
Reserven in Anspruch zu nehmen . Trotzdem stellt sich der diesjährige
Reingewinn auf 39,087 Mk. gegen 1898 , 29,312 Mk.. ein Mehr von
9775 Mk . Der Generalversammlung wird vorgeschlagen, nach sehr
reichlicher Dotirung der Reserven 7 p C t. Dividende  zu ver¬
theilen und ca. 5000 Mk. mit Hinsicht auf das in diesem Jahre zur
Vollendung kommende eigene Geschäftsgebäude  des Ver¬
eins , M a u r i t i u s st r a ß e 5. auf neue Rechnung vorzutragen.

* Scharfschießen . Das im Rcgierungs- Amtsblatt
Nr . 11 erwähnte Schießen mit scharfen Patronen der Unter-
offizierschnle Biebrich  im Bodcnwaagethal bei F raue  n-
stein und die Absperrung des Geländes durch Militär¬
posten findet nicht am 22 . März , sondern erst am
24. März d. I . statt.

* Missionsfest . Das Jahresfest , das am letzten
Sonntag der hiesige Zweigverein und der Frauenverein des
Allgem . evangel .-protestantischen Missionsverein feierten , hatte
einen schönen , allgemein befriedigenden Verlauf und bewies,
daß auch die freier Gerichteten in der evangelischen Kirche
mehr und mehr Verständniß und Interesse für die Mission
gewinnen . Der Fcstgottesdienst in der Marktkirche war gut
besucht und die feine und geistvolle Art , mit der der Fest-
Prediger , Confist .-Nath D . Ehlers das Glcichniß vom wachsen¬
den Samen (Marc . 4 , 26 — 29 ) auf die Mission , ihre Ar¬
beit und ihre Verheißung anzuwenden verstand , machte sicht¬
lich einen erbaulichen Eindruck auf die Gemeinde . Die ge¬
sellige Nachfeier am Abend im Gemeindehaus in der Stein¬
gasse war so stark besucht , daß nicht nur der Saal und die
anstoßenden Räume , sondern auch die Gallcrie dicht besetzt
waren und gar Manche sicherlich im Stillen wünschen
mochten , daß man den Saal von Anfang au größer ange¬
legt hätte . Der Kirchengesangverein , der unter der Leitung
von Lehrer Hofheinz bereits beim Gottesdienst mitgewirkt
hatte , eröffnete auch die Nachfeier - ihm folgte ein Zitherchor
unter Leitung von Herrn Knuth , worauf Dekan Bickel die
Versammlung Namens der beiden Vereinsvorständc unter Hin-
weis auf das gute Recht und die heilige Pflicht der Mission will-
kommen hieß . Auf dieBegrüßungderVersammlungdnrchEvnsiit .-
Rath Ehlers im Auftrag des Berliner Centralvoritnndes
antwortete Namens des hiesigen Zweig - und Misstons-
Frauenvereins Gymnasial -Oberlehrer Hochhuth , welcher zu¬
gleich in recht entsprechender Weise den JahreSbcr,cht er¬
stattete und eine Reihe guter und billiger Mlssionsschriften
empfahl , die zablreich gekauft wl .rdcn . Einen längeren und
sehr lehrreichen Vortrag hielt Pfarrer ^ Kopfermann -Breckcn-
heim , indem er über die Missionsthätigkeit in den beiden
letzten Jahrhunderten in fesselnder Weise sprach . Eine an¬
genehme Abwechselung bot durch ihren schonen Ge ang
Fräulein Klocke, die als Concertsänger .n hoch geschätzt „ t
und auch an diesem Abend sich wieder als eine Altistin von
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guter Schulung und sympathischer Stimme erwies . Zum
Schlüsse sprach Pfarrer Lieber , allen Denen , die zum Ge¬
lingen des Festes beigetragcn , warme Worte des Dankes,
worauf die Versammlung die beiden Strophen von „ Ach
bleib mit deiner Gnade " saugen . Alles in allem , es war
ein gelungenes Fest und darum rufen wir dem Allgemeinen
evangelisch -prorestantischeu Missionsverein ein fröhliches „ Glück
auf !" zu.

* VolkSvorlesungeu . Am letzten Sonnabend schloß Herr
Oberlehrer Pagenstecher seine interessanten Vorträge über die große
französische Revolution . Nächsten Freitag , Abends 8£ Uhr wird
Herr Dr . Bröcking im Anschluß an die eben besprochenen Vorträge
über den Staatsstreich des 18 . Brumaire (9. Nov . 1799 ) sprechen,
und es sei schon jetzt auf diesen sehr interessanten Vortrag hinge¬
wiesen.

* Nesidcuztheater . „Die goldene Spinne" hat am Sonntag
vor gm besetztem Hause so gefallen , daß auch morgen Donnerstag
das heitere Stück gewiß vielen Besuchern eine willkommene Gabe
sein wird . Am Freitag erscheint „Die Dame von Maxim ", die noch
nichts von ihrer Zugkraft eingebllßt hat . In „Wenn wir Todten
erwachen", dem stimmungsvollen dramatischen Epilog des nor¬
wegischen Meisters spielen neben Herrn Osmarr die Hauptrollen die
Damen Frl . Kollend , Frl . Schenk und Herr Schultze.

* Einzuziehendc Münzsorten . Folgende vier Münzsorten
verschwinden nach den jetzt vom Reichstage genehmigten Bestimm¬
ungen des neuen Münzgesetzes im Laufe der nächsten Jahre voll¬
ständig aus dem öffentlichen Verkehr : die goldenen Fünfmarkstllcke,
die Thaler , die silbernen und die nickelnen Zwanzigpfennigstücke.
Goldene Fünfmarlstücke sind schon jetzt nur schwer erhältlich , auch die
Zwanzigpsennigstücke sind bereits selten geworden.

ö. Technische Mängel . Es ist vielleicht gut , daß der süd¬
afrikanische Krieg und die bisher ungünstige Witterung old England
länger ferne halten , als dies sonst der Fall zu sein pflegt und bei¬
spielsweise letztes Jahr der Fall gewesen ist. Unsere Stadt ist
nämlich dank der „zeitgemäßen Verkehrsumwälzung " momentan nicht
in allerbester Verfassung . Die Nothwendigkeit dazu in allen Ehren
zugegeben, darf doch nicht in Abrede gestellt werden , daß Manches
gemildert werden könnte ! Man scheint auch in mancher Beziehung
den Charakter unserer Stadt stark in den Hintergrund treten zu
lassen, indem man Hilfsmittel noch benutzt, welche die modern « Technik
längst als antiquirt verlassen , ja deren Anwendung in anderen und
selbst in Mittelstädten , die lange nicht die Bedeutung und den Ver¬
kehr Wiesbadens haben , erweislich unter Strafe gestellt ist ! Ist das
nicht etwa eine Qual im Qualm , wenn man eben die Wilhelm - und
Taunusstraße passiren muß . um zur Trinkhalle zu gelangen ? Das
Asphaltkochen hindern zu wollen , kommt Niemand in den Sinn , denn
es muß geschehen, aber es soll geschehen in Apparaten , wie sie die
fortschreitende Technik benutzt , die Gift und Qualm nicht nach allen
Richtungen der Windrose verbreiten ! Was mögen nur die Architekten
und Ingenieure , die ihre Wege nach unserer Stadt führt , über diese
veralteten Einrichtungen denken? Also endlich auch auf diesem Ge¬
biet zeitgemäße Fortschritte der Stadt zu Ehre , dem Kurorte zum
Nutzen!

H Selbstmord . Gestern gegen Abend fanden Passanten
an den „ fünf Eichen " , in dem zwischen Dambachthal und
Kapellenstraße bclegenen Walde , die Leiche eines Selbst¬
mörders , anscheinend eines Kellners,  welcher sich mit
einem , mit Wasser geladenen Gewehr die ganze Brust
auseinander gesprengt  hatte.

* Machen sich Zeitungsannoncen bezahlt - Die Herren
Gechäftsinhaber müssen bei den heutigen Concurrenz -Verhältnissen
sicherlich sehr genau rechnen können und man kann es ihnen nicht
verdenlen , wenn sie bei Ausgaben , die Manchem unnöthig erscheinen,
zweimal auch dreimal rechnen, bevor sie sich an solche heranwagen.
Zu den Ausgaben , die Manchem unnöthig erscheinen, gehören auch die
Gebühren für Zeitungs -Insertionen . Und doch haben die Geschäfts¬
leute. die viel und häufig annonciren , vorher ganz genau gerechnet;
sie erwarten nicht, daß sie morgen einen Artikel ausverkaufen , wenn
sie ihn heute annonciren , nein , sie rechnen ganz anders ; sie wissen aus
Erfahrung , daß erstlich derjenige , der auf eine Annonce hin den
annoncirten Artikel kauft , in der Regel auch andere Maaren kauft
und zweitens hat die Erfahrung bestätigt , daß derjenige, der durch
eine Annonce auf das betr . Geschäft aufmerksam gemacht wird,
in der Regel , für dauernd der Kunde des inserirenden Geschäfts
bleibt , vorausgesetzt , daß er gut bedient wird . Nicht der Augenblicks¬
erfolg bildet die Grundlage für die Berechnung der fleißig annon-
cirenden Geschäftsleute , sondern die sichere Nachwirkung , welche den
Umsatz fortdauernd vergrößert , ist es, welche die Annoncen bezahlt
macht. Die Geschäftsleute , die jahraus , jahrein annonciren , wissen
den Erfolg der Annoncen sicher zu würdigen denn man kann nicht gut
annehmen , daß diese angesehenen genau kalkulirenden Firmen nutzlos
Geld verschwenden.

[ ] Gelvcrbeverein für Nassau . Der Centralvorstand
setzte in seiner letzten Sitzung die Zeit für die wiederum mit einer
Ausstellung nebst Prämiirung verbundene General -Versammlung des
Vereins auf den 11 . und 12 . Juni fest. — An einem CursuS für
Handarbeitslehrerinnen an Volksmädchenschulen , welcher am
19 . Februar begonnen hat , sind zur kostenlosen Theilnahme 14 Per¬
sonen zugelassen worden . Schwierigkeiten bei der Erhebung von
Schulgeld von Meistern , welche nicht Gewerbevereins -Mitglied sind,
sind verschiedentlich an Orten mit Zwangs -Schulbesuch hervor¬
getreten . Nach einer Entscheidung des Bezirks -Ausschusses ist zwar
die Erhebung von Schulgeld nur statthaft , sofern sie gleichmäßig
von allen  Schülern erfolgt , doch können Dereinsmitglieder ent¬
lastet werden , indem der Verein die gezahlten Schulgeldbeträge auf
deren jährliche Mitgliederbeiträge in Anrechnung bringt . — Die
Unterhaltung der Vorbereitungs -Zeichenschulen ist für das laufende
Jahr vom Minister für Handel und Gewerbe mit M . 3000 sub-
ventionirt worden . — Ebenso die neu gegründeten gewerblichen Fort¬
bildungsschulen mit dem erbetenen Staatszuschuß von M . 2670 . —
Betreffs des Abendschul -Unterrichtes hat der Herr Regierungs -Prä¬
sident für wünschenswerth erklärt , daß an Orten , wo wegen be¬
sonderer Verhältnisse di« Fortführung des Unterrichts während der
Sommer - Monate  nicht möglich ist, die Zahl der wöchentlichen
Unterrichtsstunden während des Winter-  Halbjahres zur Deckung
des Ausfalls entsprechend vermehrt werden . — Eine Eingabe des
Central -Vorstandes betr . die Verpflichtung der anderwärts be¬
schäftigten Lehrlinge zum Besuche der gewerblichen Fortbildungs¬
schulen ihres Wohnortes hat dem Herrn Regierungs -Präsidenten
zu eingehenden Untersuchungen Anlaß gegeben. Bevor jedoch mit einer
Aenderung des betr . Statuts oder mit sonstigen allgemeinen Maß¬
nahmen vorgegangen werde , meint der Herr Regierungs -Präsident,
müßten noch lvsitere Erfahrungen gesammelt werden.
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Behufs Vermeidung einer unpünktlichen Zustellung des

„Wiesbadener General - Anzeiger " bitten wir unsere verehrl.
Abonnenten einen etwa bevorstehenden Wohnnngs-

Wechsel niemals dem Zeitnnqsträger , sondern
stets vorher der Expedition mündlich oder durch
Postkarte mitzntheilen.

MMN
ö. Aus dem Bowling green . Die Kurverwaltung läßt

z. Zt . die beiden Springbrunnen der Bowling green einem Neuanstrich
unterziehen , nachdem schon im verflossenen Herbst durch bauliche An¬
ordnungen dafür Sorge getragen worden ist. daß das Wasser selbst
in den heißesten Monaten des Jahres keinen den Besuchern lästigen
Geruch mehr annehmen kann . Die erste Fontainen -Beleuchtung im
Mai dürfte zu ganz anderer farbenprächtiger Wirkung kommen als
dies bisher der Fall »var . da die Reflexe vortheilhafter in die Er¬
scheinung treten können.

* Lehrpersonalien . Herr Lehrer Ernst an der Mittel¬
schule in der Rheinstraße ist zum Rector und Leiter der städtischen
Volksschulen in Höchst a. M . berufen worden ; ebenso wurde Herr
Lehrer Michels  zu Eltville mit 1. April zum Rector und Leiter
der Schulen zu Schwanheim b. Frankfurt a . M . ernannt . Die beiden
fraglichen Schulleiterstellen waren stark umworben ; den beiden Herren
kann man also zu ihrer Beförderung bestens gratuliren.

* Kömgl . Schauspiele . Mit Rücksicht auf die technischen
und scenischen Vorbereitungen zu der am Sonntag , den 25 . d. M.
Abends zur Aufführung kommenden Oper Undine fällt die für
Sonntag Nachmittag in Aussicht genommene Volksvorstellung „Krieg
im Frieden " aus.

*  Ein furchtbarer Nnglücksfall ereignete sich gestern Abend

in unmittelbarer Nähe der Station Biebrich - Mosbach.  Unser
x-Correspondent meldet:

Der 36 Jahre alte und verheirathete Hilssbahnwärter Wilhelm
Sieger aus Schierstein benutzte gestern abends j7 Uhr . um seinen
bei Biebrich befindlichen Wächterposten rasch zu erreichen, einen Eil¬
güterzug . Bei Mosbach sprang er während der Fahrt ab und gerieth
mit dem Kopf unter die Räder . Er blieb todt auf der Stelle.

Unser r .-Correspondent bestätigt diese Meldung und bemerkt
hierzu : Wie es heißt , war der Verunglückte eben im Begriffe , seinen
Wachldienst anzutreten ; um nun in der Nähe von seinem Posten
nicht als Passagier des Güterzuges gesehen zu werden, sprang er
bei voller Fahrt ab , kam zu Falle und erlitt hierbei seinen furchtbaren
Tod . — Nach einer dritten Version kam Sieger quer auf das Geleis
zu liegen und wurde von einem, im gleichen Augenblick kreuzenden
Güterzug überfahren.

*  Schlnßprüsung und Schlußferien am landwirthschast-
lichen Institut Hof Geisberg.  Dieselbe ging gestern Nachmittag
in Anwesenheit einer großen Zahl von Ehrengästen , Mitgliedern
der Kammer und Freunde der Anstalt , im Ganzen etwa 100 Per¬
sonen vor sich. U. A . waren erschienen Herr Oberpräsident v. Z e d «
litz - Trützschler,  Herr Reg . Präs . Dr . Mentzel,  die Herren
Polizei Präsidenten v. M ü f f l i n g - Frankfurt und Prinz von
R a t i b o r - Wiesbaden , letzterer in Begleitung seines Bruders , des
regierenden Herzogs v. Ratibor;  die Herren Kgl . Landräthe
v. Heimzu rg . Becherrath . Büchling , Schmidt,  Reg .-
Rath Raabe , Dr . Beckmann,  Graf v. Schlieffen,  sowie
Herr Reg .-Rath v. Faller  als Vertreter der Kgl . Bezirks-
Regierung . — Das Ergebniß  der Prüfung war ein durchaus
zufriedenstellendes  und der Herr Oberpräsident nahm An¬
laß . den Herren Lehrern sowie den Schülern sein« volle Zufriedenheit
mit deren Verlauf auszudrücken . Dem Herrn Director Michaelis,
welcher zugleich sein 25jähriges Jubiläum  als Anstalts¬
lehrer feierte , stattete der Herr Oberpräsident seine Glückwünsche ab.
Zugleich wurde ihm ein silb. Tafelaufsatz sowie ein Schiilergruppen-
bild als Geschenk überreicht . Abends versammelten sich die Freunde
des Jubilars im Rheinhotel zu einer gemeinsamen Feier.

* Geschäftswelt . Im Gesellschafts -Register wurde
heute bei No . 472 , betreffend die Firma Wiesbadener
S P i e g e l w e r k e , Gesellschaft mit beschränkter Haftung,
vermerkt , daß die Herren Hugo K ü p und Jakob Heide
dahier ihr Amt als Geschäftsführer der Gesellschaft nieder¬
gelegt haben.

*TageSkale «der für Donnerstag . Königl . Schauspiele:
Abends 7 Uhr : VI. Symphonie -Coucect. — Residenz - Theater:
Abend» 7 Uhr : „Die goldene Spinne ". — Kurhaus:  Nachmittags
4 und Abends 8 Uhr : AbonnementS.Coucerle. — Walhalla-
Theater:  Vorstellung . - R e i chS h a I l e n : SperialitLten.BmlleNttng

Gemeinsame Ortskrankenkasse:  Bureau Luisen»
siraße 22p . Kassenärzte : Dr . Althauße , Marktstraße 9 ; Dr.
Dünschmann , Schwalbacherstraße 26 ; Dr . Heß. Kirchgaffe 29 ; Dr.
Heymann , Kirchgaste 8 ; Dr . Jungermann , Langgasse 31 ; Dr . Lahn,
stein. Friedrichstr . 40 ; Dr . Meyer . Friedrichstraße 39 ; Dr . Schrank.
Rheinstraße 40 . Spezialärzte : Für Augenkrankheiten : Dr . Knauer.
Wilhrlmstraße 12 ; für Nasen -, Hals - und Ohrenleiden : Dr . Ricker.
jun ., Longgasse 37 . Dentisten : Müller , Langgasse 19 ; Sünder.
Mauritiusstr . 10 ; Wolf , Michelsberg 2 ; Masseure und Heilgehülfen:
Klein . Neugaffe 22 ; Schweibächer , Michelsberg 16 ; Mathes . Schwal.
bachersiraßc 3 . Masseuse : Frau Freeb , Hermannstraße 4. Lieferant
für Brillen : Tremus , Neugasse 15 ; für Bandagen etc. : Firma A.
Stoß , Sanitätsmagazin , Taunusstraße 2 ; für Medizin und dergl .:
sämmtliche Apotheken hier.

Aus dem Gerichtssnal.
Schwurgericht ssitrniiq vom 20  März.

Sittlichkeits Verbrechen.
Heute sind es wieder 2 Fälle , welche zur Verhandlung

stehen , ein R a u b , dessen Opfer ein fremder Handwerks-
bnrsche , nnd ein Sittlich keits ' Verbrechen,  dessen
Opfer ein Dienstmädchen Frieda B . aus Nied geworden ist.
Zunächst wird das Sittlichkeits -Verbrechen abgeurtheilt , ans
Antrag des Herrn Staatsanwalts uiib aus Gründen der
öffentlichen Moral hinter verschlossenen Thüren . Als Ange-
klagtcr erscheint dabei hinter den Schranken der Fabrik¬
arbeiter Adam Heil  von Nied . Heil ist geboren am
28 . Juli 1867 ju Stvckstadt , verheiratet , nicht Soldat ge«

i
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wesen und vorbestraft. Die Anklage giebt ihm Schuld, am
2. Februar ds. Js . in Nied die Dienstmagd Frieda B . ver¬
gewaltigt zu haben. 10 Zeugen , darunter 6 Frauen
oder Mädchen, die Mutter der Verletzten, sowie die Frau
des Angeklagten, sind als Zeugen geladen, als Sachver¬
ständiger ferner der Kgl. KreiSphysikusvon Höchst. Die Ge¬
schworenen sprachen unter Verneinung mildernder
U m st ä n d e den Angeklagten schuldig und da sein Opfer
kaum die Kindesalter-Grenze überschritten hatte, wurde eine
Zuchthaus st rase von 4 Jahren  nebst Ehrverlust
auf die Dauer von 10 Jahren über ihn verhängt.

Bei der zweite», Verhandlung handelte eS sich um
Rand « resp. Straßenrand.

Der Schlossergeselle Carl M e tzi g von Grobzig, ge¬
boren 1874, ledig, wiederholt vorbestraft, soll sich des Raubes
am Vormittag des 19. November v. Js . in der Nähe von
Fachbach schuldig gemacht haben, indem er unter Anwendung
von Gewalt gemeinschaftlichmit einem Metzgergcscllen mit
Vornamen Mathäus dem Arbeiter Johann Milrenberger das
Portemonnaie mit etwa M. 15 Inhalt aus der Tasche nahm.
Metzig und Miltenberger hatten zuletzt in Mühlheim a. d. Ruhr
gearbeitet. Sie legten die Arbeit jedoch gemeinsam nieder
und beschlossen, auf die Wanderschaft zu gehen. In Coblenz
schloß sich ihnen ein Unbekannter, angeblich ein Metzger
Mathäus Geißen, an und als die Drei zusammen die Fuß¬
tour in der Richtung nach Ems fortsetzten, benutzte der
Metzig einen günstigen Augenblick, un, seinen Arbeitö-Coliegen
Miltenberg, angeblich auf Veranlassung des dritten Unbe¬
kannten, bei Fachbach in der Nähe von Ems hinterrücks
niederzuschlageu und ihm die Geldbörse zu rauben. Die
Beiden, der Unbekannte Geißen wie Metzig, ergriffen hierauf
die Flucht, Miltenberg blieb eine Zeit lang bewußtlos liegen
und erholte sich erst später. So eifrig man seither auch so¬
wohl nach ihm wie nach dem angeblichen Metzger Mathäus
Geißen gesucht hat, gelang es doch nicht, ihren Aufenthalt
zu ermitteln. Metzig dagegen fiel in Worms den Behörden
in die Hände. Hatte er anfänglich bei feiner Festnahme
(am 11. Dezember) entschieden tn Abrede gestellt, bei dem
Raub betheiligt gewesen zu sein, so gab er das zwar heute
zu, er will jedoch weder selbst den Schlag nach Miltenberger
geführt, noch sich überhaupt bei dem Attentate anders als
um deswillen betheiligt haben, weil er fürchtete, der außer¬
ordentlich kräftige angebliche Metzger werde sich andernfalls
auch an ihm selbst vergreifen. — Von den Herren Ge¬
schworenen wurde die Schuldfrage bezüglich des Straßen¬
raubs verneint, diejenige bezüglich des einfachen Raubes be¬
jaht, die nach mildernden Umständen wurden verneint und
während demgemäß der Herr Vertreter der Kgl. Staats¬
anwaltschaft eine Zuchthausstrafe von 4 Jahren wider ihn
beantragt hatte, lautete das Urtheil auf 1Jahr3  Monate
G e f ä n g n i ß abzüglich 2 Monaten Untersuchungshaft und
Ehrverlust auf die Dauer von 5 Jahren.

Schwurgerichts Sitzung vom 21. März.
Sittlichkeitsverbrechen.

Angellagt ist der 1857 geborene Metzgergeselle Anton Becker
von Dachenhausen. Die Zahl seiner Vorstrafen beläuft sich auf 34 (!)
Heute hat ihn ein Sittlichkeitsoerbrechen auf die Anklagebank ge¬
bracht, dessen er sich im Jahre 1898 gegenüber der geisteskranken
Frau Katharine Opel schuldig gemacht hat, indem er die Genannte
vergewaltigte. Seit einem Jahr befindet sich der Angeklagte bereits
in der Irrenanstalt Eichberg. Da seitens des Irrenarztes Dr. Eiseier
das Gutachten vorliegt, daß der Becker nicht geistig normal sei,
bleibt derselbe heute straffrei.  Es erfolgt abermals
seine Ueberführung nach Eichberg.

Straßenraub.
Der 1880 in Rommisch bei Koblenz geborene Schlossergeselle

Peter Kramer  ist angeklagt, am 28. Dezember 1899 Abends
Uhr zwischen Hochheim und Flörsheim  den Knecht

MichaelS chr ot h aus Flörsheim, der mit einem Kohlenwagenvon
Hochheim herkam, gemeinschaftlich mit einem Unbekannten, zu be¬
rauben-versucht zu haben. Während sich sofort auf Kramer der Ver¬
dacht der That legte und dieser noch am selben Abend in Flörsheim
feftgenommen werden konnte, gelang cs bis heute noch nicht, seinen
Complicen ausfindig zu machen. Der Ueberfallene Schroth, an dem
der beabsichtigte Raub nicht ausgeführt werden konnte, da er sich
wehrt« und um Hilfe rief, glaubte bei der seinerzeit erfolgten Ver¬
haftung, in Kramer an dessen Kleidung und an dessen Stock mit Be¬
stimmtheit den Thäter erkannt zu haben. Der Angeklagte leugnet
die That hartnäckig. Während der Staatsanwalt für einen Schuld¬
spruch plaidirt, bittet der Vertheidiger um Freispruch  in An¬
betracht des B e wei s ma n ge l s. Die Geschworenen zogen sich
um 1 Uhr zur Berathung zurück. Bei Redaktionsschluß ist daL
Urtheil noch nicht gefällt.

tclrpmme und letzte Nachrichten.
* Berlin , 21. März. Das Berliner Tageblatt meldet aus

Wien: Obwohl im nord- und west-böhmischen Ostrauer Revier der
Streik  als beendet zu betrachten ist, gebe es doch noch Schwierig¬
keiten und Conflict«. Die Arbeiter des Ostrauer Reviers stellten die
Bedingung, daß alle Entlassenen ausnahmslos wieder ausgenommen
werden. Die Directoren verweigern aber die Aufnahme. In Offegg
Lei Teplitz wurden zwei Arbeiterführer bedroht wegen der Erfolg¬
losigkeit des Streikes. Dieselben mußten flüchten. Im Walpurgis-
Schachte bei Dux erzwang am Montag die Belegschaft durch vor¬
zeitiges Ausfahren die Achtstundenschicht.

* Berlin , 21. März. Nach mehrstündiger Berathung kam
gestern Abend vor dem Einigungsamtedes Gewerbegerichteseine
Einigung  zwischen den Delegirten der Arbeitgeber und Arbeit¬
nehmer des T i schl e r g ew er b es zu Stande. Voraussichtlich
werden morgen die Versammlungen stattfinden, in denen beide Par¬
teien nach den Berichten der Delegirten discutiren werden.

* Berlin , 21. März. Nach einer Meldung aus Rom lobt der
vaticanische Osservatore Romano in einem Artikel: „Wilhelm 2.
lehrt" dieRededesKaisers  inder Akademie der Wissenschaften
enthusiastisch.

' * Berlin , 21. März. Das Kleine Journal meldet aus Paris:
Der französische Eonsul in Prätoria wurde angewiesen, nachdrücklich
für die absolute Sicherheit der Goldminen  Sorge zu
-tragen. Die bevorstehende Conferenz Dr. Lehds' mit dem Minister¬
präsidenten Delcassee betrifft vornehmlich diese Frage.
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* London, 21. März. Das Kriegsamt veröffentlicht folgen¬
des Telegramm Lord Roberts ' aus Blömfontein  vom
20. März 1 Uhr 20 Min. Nachts: Lord Kitchener hat
Prieska ohne Wider st and besetzt.  Die Rebellen legten
ihre Waffen nieder und die Transvaal-Bürger retteten sich auf die
andere Seite des Flusses. Präsident Steijn läßt durch Spezial-
Courire einen Aufruf zirkuliren, in welchem er als Antwort auf die
Aufforderung des Lord Roberts alle Bürger, welche die Waffen
niederlegen, als Berräther bezeichnet. Die Bevölkerung von Blöm¬
fontein unterstützt uns auf das Beste in der Organisation von Spi¬
tälern. Mit ihrer Hilfe haben wir bereits 600 Betten zusammen¬
bringen können. Bei PrieSka machten wir 31 Gefangene und er¬
beuteten eine Anzahl Waffen, Munition und Sprengstoffe. Die
Buren haben begonnen, sich an die Grenze des Basutolandes zurück¬
zuziehen.

* London, 21. März. Aus Blömfontein wird vom 20. d. M.
gemeldet: Man berichtet, daß neuerdings eine große Anzahl Buren-
C omma n d os den Wunsch ausgedrückt haben, sich zu ergeben.
Die englischen Behörden treffen Maßregeln, um den Buren in den
östlichen und südwestlichen Districten den Inhalt der Proclamation
Lord Roberts mitzutheilen. Ueberall haben uns die Bürger ver¬
sprochen die Waffen niederzulegen und den Unterwerfungseid zu
unterzeichnen. Weiter wird berichtet, daß der Frachtverkehr nach Cap¬
stadt wiederhergestellt sei.

* London, 2. März. Die Times veröffentlicht folgendes
Telegramm aus Eapstadt vom 19. März: Die allgemeine Ansicht
geht dahin, daß Mafeking in einigen Tagen entsetzt wird, da General
Plumer  bereits bis Pitsani vorgedrungen  ist.

* London, 21. März. Die hier eingetroffenen Berichte Lord
Roberts'  über die verschiedenen Gefechte bei Stormberg und
Magersfontein sind für die GeneraleG a t a cr e und M et hu en
so belastend , daß die Amtsentsetzung  derselben sich
aufdrängt. Eine diesbezüglich« ministerielle Verfügung wird für die
nächste Zukunft erwartet.

* Madrid, 21. März. Die Forderung des Kronprätendenten
Don Carlos,  welcher augenblicklich in einem Prozeß mit seiner
Tochter Elvira lebt, nach dem österreichischen Gesetz abgeurtheilt zu
werden, hat allgemeines Erstaunen hervorgerufen und dürfte für
Don Carlos schwerwiegende politische Folgen  haben.
Die Verzichtleistung Don Carlos auf seine spanische Rationalität
wird als gleichbedeutend mit seiner Verzichtlei st ung aufden
spanischenThron  und auf jede revolutionäre Action in seinem
Mutterlande angesehen.

Chefredakteur und verantwortlich für Politik, F uill ,on und Kunst
Moritz Schäfer;  für den lokalen und allgemeinen Thei» Conrad

von Neffzern — Verantwortlich für dcn Jnseralrntheil
Wilhelm Herr.  Sämmllich in Wiesbaden.

Sprechsaal.
Für die unter dieser Rubrik erscheinenden Einsendungen übernimmt die

Rcdaclion dem Leserkreise gegenüber keine Verantwortung.
Sehr geehrter Herr Redacteur!

Der Einsender der gestrigen Notiz betr. Beleuchtung des Ueber-
ganges Lessing-Göthestraße hat mir aus der Seele gesprochen und
dies wird auch der Fall sein bei den vielen, von den jetzigen Zuständen
förmlich angewidrrten Passanten des Ueberganges an der Albrecht-
straße. —

Man muß nur die Geduld der Bewohner der. durch diesen ein¬
zigen Verkehrsweg verbundenen Stadtviertel bewundern, mit welcher
dieselben oft 16, 20 auch 26 Minuten vor den geschlossenen Barrieren
im scheußlichsten Wetter verharren, ohne jeden Schutz in der jetzigen
schlimmen Jahreszeit, nur das Schauspiel der stets rangirenden
Maschinen und Züge vor Augen von dem Rauch und Ruß der Loco-
motiven und den mit dem Rangiren verbundenen Lärm belästigt.
Man ist dabei ganz auf die Gnade der betr. Bahnwärter angewiesen.

Wie lange dieser unwürdige Zustand noch währt? — und warum
man die alte Brücke nicht bis zur Fertigstellung des neuen Ueber¬
ganges beließ?, ist sicherlich Vielen unverständlich, zumal man doch er¬
warten muß, daß das größtentheils alte , morsche Holz der
seligen  Brücke im Interesse eines gefahrlosen Passircns der neuen
Uebergangsbrücke zur Herstellung derselben nicht verwandt werden
varf! —

Wenn der, durch einen anscheinend offiziell inspirirten Artikel
Ihres geschätzten Blattes s. Zt. besonders hervorgehobene„Zweck
einer besseren Verbindung zwischen den beiden Stadttheilen" wirklich
erreicht werden soll, so kann uns nur die schleunige Her¬
stellung  eines auch von Damen und Kinder leicht und
gefahrlos  zu passtrenden, gut beleuchtet «n Ueber¬
ganges  einigermaßen für die oben und schon öfter beregten Zu¬
stände entschädigen. —

Einer von den Vielen , di« mi n deste n s viermal  täg¬
lich den Weg zu machen haben!

Schöne
gtetroieum*

Zuglampe,
fast neu, sowie guter Zimmer«
tcppich, wenig gebraucht, billig
abzug'bcn OU

NicolaSstrafte l » , IV, ^
ehrcre Mädchen u-
Jnugen find loh¬

nende n. dauernde Be¬
schäftigung 3840

Cuuvertfabrik,
Dotzheimerstraüe 28.

Ein 5 Jahre alter, fehlerfreier
Miiitstcrlätiliel

Mt -pjniM
der sich besonders für Oekonomie
und schwere Fracht eignet, ist
preitw. zu verkaufen. 3854

Peter Stolle II,
Holzhausen über d. Aar.

3854 bei Schwa Ibach.

IflMiirtf l " " den p-r Feder«1 rolle gut und billig
auSgeführt. 3826

Metzgergasse 19 und Aarstr. 17
W. .Hohr.

Schnell
Sohlerei,

Ecke Emscr«und Walram«
strafte empfiehlt sich:

Herren 2.50 Mk., Damen
Mk. 1.90, Kinder von 1 M.

an. Anfertigung nach Maaß;
nur neue» beste» Material wird
verarbeitet. 3835

Feinste
Spkisrkartoffel»
Magnnm bottum, per Kumpf
20 Pt. Zentner bedeutend
billiger, frei Ha»L liefert

A. bchaal,
Kleine Kirchgosse3 (MauritiuSpl.)
3H53 und Röderstr. 8._

Biem - rrkring 35 H. p
mvt'l. Zimmer an besseren
Arbeiter zu vermirtben. 3850

Carl Koch. ?jorkstraftc 0,Rath in Rechtssachen,von
Vitt«,Gnaden«,Konzession»- und Militär»

zesuche, Testamente und Verträge aller Art. Klag« und Prozeßschristen.
VerwalkungSflrritsachen, Beitreibung von Forderungen. 1164

Für das neue Quartal,
mit dem 1. April beginnend, laden wir die dem

„Meskailmer
OeimMiizeiger"

(Amtsblatt-er Stadt Wiesbaden)
noch fernstehenden Einwohner Wiesbadens und Umgegend
zum Abonnement hiermit freundlichst ein.

Der „Wiesbadener Generalanzeiger" hat eS fertig ge»
bracht, im Laufe der Jahre durch eine gediegene Redaction
sich zum beliebtesten und in allen Kreisen gern ge»
lesenen Blatt emporzuschwingen. Fast jeder Tag bringt uns
neue Abonnenten.

Mit der redactionellen Haltung unseres Blattes , welche-
keiner Partei , keiner Confeffion und keiner Ber¬
einigung durch Schmäh» und Hetzartikel oder protzenhafte
Behandlung nahe tritt , andererseits aber unerschrockenund
ohne persönliche Rücksichten alle Mißstände öffentlich geißelt,
haben wir den richtigen Weg zur ständigen

Vermehrung unserer Abonnenten
beschriften, das beweisen die uns stets zugehenden Aner¬
kennungsschreiben.

Der „Wiesbadener Generalanzeiger- unterscheidet sich
von den anderen hiesigen Blättern insbesondere dadurch, daß
er als

Amtsblatt der Stadt Wiesbaden
alle behördlichen Bckalintmachungen veröffentlicht, ferner die
Frcmdenliste und Curhausprogramme bringt, und die städtische»
Publikationen und standesamtlichen Nachrichten zuerst pub-
lizirt . Die sogenannten „Amtlichen Anzeigen - emeS
anderen hiesigen Blattes sind Nttchdmck  aus dem
städtischen Amtsblatt des „Wiesbadener Generalanzeigers"

Die jllthrMl du JUitsbaferacr GklWtsltule
benutzt den „Wiesbadener Generalanzeiger" ständig zum
Jnseriren , weil sie von der essectiven Wirkung der Annoncen
vollauf überzeugt sind und sie bei unS mit der größten
Conlanz bedient werden.

Die Vereine Wiesbadens
sind von jeher die treuesten Anhänger des „Wiesbadener
Generalanzeigers", da wir jederzeit die Insertionen derselben
durch redaktionelle Artikel weitgehendst unterstützen, ohne
für letztere Bezahlung zu fordern.

Auch die „Kleinen Anzeigen " wie Wohnungsinserate,
Arbeitsmarkt, An- und Verkäufe rc., werden immer mehr
dem „Wiesbadener Generalanzeiger' überwiesen. Wir be¬
rechnen dieselben mit nur 5 Pfg * pro einspaltige Zeile
und der Erfolg ist durch die große Verbreitung gesichert.

Der Abonnementspreis für den „Wiesbadener
Generalanzeiger« mit seinen 3 Beiblättern : „Unterbaltimgs.
blatt ", „Humorist" und „Landwirth* beträgt frei ins HauS
monatlich nur 50 Pfennig.

Hochachtungsvoll
Uerlag itttfc Redaktion

des „Wiesbadener Generalanzeigers"
Amtsblatt der Stadt Wiesbaden.

Geschäftsstelle: Mauritiusstrafie 8.

yfratemt©
Ernst Franke,

Gebrauchs - Master-Schutz
Waarenzeichen eto. 1340

erwirkt
CIt . - Snß #niear,

Goldgaase 2a, __
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Arbeitsnachweis
M- Anzeigen für diese Rubrik bitten vir bis LI Uhr
Vormittags in unserer Expedition einzulicsern.
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Arbeitsuche»!!e«
ßwird eine Nummer dcS

„fiesliai. Generalanzeigers“
mit allen eingrlaufenen Anzeigen,
in denen offene Stellen angeboren
verden. in der Erpeditiou
Kauritiusstr 8 , NackinittagS
4 Uhr 15 Minuten gratis ver.

abreicht.

Stellenangebote
jeder Art

«hallen eine außerordentlich

Mk vkklitkituns
m Wiesbaden und ganz Nassau.
Wiesbad. Generalanzeiger

Herein für unentgeltlichen
Jrtititsnaitiiwis 73

im NathhauS . — Tel . LS
ausschließliche Veröffentlichung

ftädiischer Stellen.
vbtheiluug für Männer-

Arbeit finde » :
Buchbinder
Dreher, Holz-
Friseur
Gärtner
Maler — Anstreicher
Lackierer— Tüncher
Sattler
Schmied
Schneider.
Schuhmacher
Tapezierer
Wagner
Lebriinge: Buchbinder, Conditor,

Koch. Kiiser, Lackierer, Maler,
Schneider, Schuhmacher,
Spengler. Tüncher, Zahnarzt,
Zimmermann.
uSknecht— HerrschaftSdiener
rknecht
Arbeit suchen:

Friseure
Gärtner
Kaufmann
Kellner— Koch— Küfer
Maler— Anstreicher— Lackierer
Tüncher
Schlosser— Maschinist— Heizer
Schmied
Schneider
Schreiner
Schuhmacher
Spengler
Aufseher
Bureaugehülfe— Bureaudiener
Hausknecht— HerrschaftSdiener
Kutscher— HerrschastSlutscher
Fuhrknecht
Fabrikarbeiter— Taglöhner
Erdarbeiter
Krankenwärter
Bon einer alten Aktiengesellschaft

Verden für WieSbadcn-Stadt und
Regierungsbezirk
Bedingungen

unter günstigen

Inspektoren,
Haupt- und

Bezirks-Agenten
w der Unfall- und Haftpflicht-,

>wiein der Diebstahl-versicherungS'
»Heilung gesucht.
Angebote unter P . 100 post,

tagentb Wiesbaden. 3815

Tagschneider
t und

Rockarbeiter
Flucht. 3175

8 . E &as,
TaunuSstr. 18, 1.

in. od. ohne
Kostg. hohen

3805
_ Peter SappeS , Waldstraße.

^Ein Schreiner -Lehrling gef.
And ». Kretner,

Kk-Ht sksicht«hn.

Helenenstr. 18.
aver Junge kann die Gärtneret

wen bei Emil Becker,Westend-
und Langgasse 53. 3404

. tgolderlehrlmg gesucht, sof. Äer-
»A"ng bei Hr. Neichard, Spiegel.

Bilderrahmengeschäft. TaunnS-
W ' 18. 8449

Zuvcrläffige 1242*

Colporteure
,Zum Vertrieb einer zugkräftigen
illustrirten Woaienschrifl
' °fort gesucht. Gute Bezahlung.
Näh, im WieSb. Gen »Anz. zu erfr.

Em jung. Haudvuriche
bei WieS,
3751 Rheinstr. 51.

gef.

3- 3 tüchtige Schloffergchilfe«
gesucht  Kürnerstraße 6. 8580

Friseunehrling
gesucht. B . Spiesborgcr,
3811 Kirchgasse 3.

Weibliche Personen.

Erstie perfekte
Rock¬

arbeiterinnen
für dauernde Beschäf-
tigung gesucht. 3046

i . Hertz,
Langgaffe 20 22.

Eine Weckfrau gesucht.
3754_ Hcllmundstr. 30
Lehrmädchen für Putz gesucht.
© Gcschw . fechmitt,
3471_ Rheinstr. 37.
junges Mädchen oder unad.

hängige Frau tagSübrr gesucht
Adlerstraße 27, 1, 3554

Ein Mädchen
auf gleich gesucht. 3363
_ Moritzstr. 34
/ti » br. Mädchenk. d. Kleider-
^ machen giündl. erl. 3563
Frau Dckmidt . MauritiuSstr. 3.

Ein reinl zuverlässigesHaus¬
mädchen welches Liebe zu Kindern
hat. gef. Näh. von8 - 10. 2 - 4 Uhr.
3578 Nerobergstr. 22.
Mädchen k. d.Kletderm. u.Zufchn.
gründl. erl. Goldg. 5, 2 El . 3634

Mädchenheim
undfiellennachweischwalbacherftraße 0 » II.

S fon u. später gesucht: Allein ,
Hau--. Zimmer, u. Küchenmädchen,
Köchinnen ür Privat u. Penston,
Kind« zärlnerinnen.Kindermädchcn.

Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605

I». Diakon

Arbeitsnachweis
für Frauen

im Rathhaus Wiesbaden,
unentgeltliche Slellen-Bermittelung

Ubthettuug f. Dienstboten
und

Arbeiterinnen.
ucht gut empfohlene;

Köchinnen
Allein-, HauS-, Kinder-,

Zimmer- u. Küchenmädchen
Näherinnen u. Büglerinnen.

Avtheilung II. für feinere
Beruföarten.

faushälterinncninderfräulein
Verkäuferinnen
Krankenpflegerinnen rc._

Ein Mädchen gkf. ß
Gr Burgstr. a. Dclikateßladen.

/r .in Mädchen oder Frau
V* MilchauStragen gesucht.

zuin

3819 Metzgergasse 25.

Flaschen-
spiilerinnen3806

gesucht. Krön n-Braucrei.

Ein Kellner
mit guten Zeugnissen, militärfrei.
31 I . a., sucht möglichst bald

Stellung 8
Off. erb. an Chr . Raeser.

Eilhauseu bei Canstein (Wald)

Vermiklinmgen.
/immer.

. stkFkirjirlch'Riiiii
A' Wob ung, 3. Et., 6 Zimmer.
^Uche, Badezimmer, zu vermielh.

5057

Zwirner.

Schöne Wohnung, 3 Zimmer.
Küche, 2 Mansarden, 2 Keller,
Ballon, VersctzungSh. 1. April zu
vcrui. Näh. das. 2. St . o. Part.3739

Grabenstraße 9
Laden mit Ladeuzimmer und
Wohnung von 3 Zimmern, Küche
und Mansarde per 1. April zu
vermietben. Näh. daselblk bei Frau
Lammert oder bei Tigenthümer
Max Hartman « Schützen-
straße 10. 3097

Lchöner, hell. ESladen p. 1. Juli
A Wellritzstr. 10 eo. m. Wohn, zu
verm. Näh. bei Heiur . Dräns «,
Michelsberg 15. 00

Sin großer
Laden

nebst Lagerräume, Keller, Eomptoir.
im Centrum der Stadt per 1. Okt.
d. I . zu vecmiethen, evt. ist das
HauS zu kaufen.  3616

Näb. Expd. Bl.
1 Zimmer.

Gegen Verrichtung etwas bäusl.
Arbeiten sind 1—2 Zimmer an
ruhige Frau abzugeben. 365

Goekhestr. 4, Part.
Werkslälten etc.

Oranienstraße 31
große, helle Werkstälte mit kleiner
Dachwohnung, oder beide getrennt
sofort zu verm. Nah. Hinterhaus
bei Lang . 5306

j& öbürte Zimmer*

Sdllflfßfllt
3809 Kl. Kirchgasse1. 3 r.

Achühkiihlifllr. 2 |
erh. best. Arbeiter Kostu. Logi». ^ Rhernstraße 48

Part ., großer Lagerkeller zu ver.
miethen. 4340Liftdon.

gLchöner Eckladcn , beste Lage
<*r  Biebrichs , für Filiale oder
Cigarrengeschäfl geeignet, sofort zu
ver in. bei PH . Meudt , Biebrich.
Friedrichstraße 10. 2833

Zur Uheinlust,
Albrechtstraste 21.

Vereinszimmer für 30—40 Pers.
n. einige Abende frei. 3792

AtllieAlilzeiseil.

Miss' 50  Pf . eine ^ nte Brille
oder Zwicker, feine Sorten nur L Mark und 1.50 . Alle Nummern , für jedes Auge passend, sind wieder eingetroffen.
Ansehen und Probiere » kostet nichts . Umtausch bereitwilligst . 3264

Wiksbadtll. Kliiistlius Führer , 48. Kirchgasse 48. Srlrpljon 309.

Trauringe
mit eingehauenem Feingehalt»
stempel, in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisen« sowie
sämm.liche

Goldwaaren
in schönster Auswahl.' 1184

kram Gerlach,
Lchwalbacherstraste LS

Schmerzloses Ohrlochstechen gratis

Massiv goldene

Trauringe
liefert daS Stück von 5 Mk. an

Reparaturen
in fämmtlichen Schmucksachen
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.k. Lehmann Goldarbeiter

Lauggaffe 3 1 Stiege,
682  Kein Laden.

Altes Kald mid Silber
kauft zu reellen Preisen

F. Lehmann, Go'darbeiter,
67 Langgasse 1,1 Stiege.

Neuer 3.theilig. nußbaum
rrameeltaschen >Diva»

M. 80 zu verkaufen. 8637
_ Roonstr. 4 pt. U

Portieren-
Garnituren,

Gallerten u. Rosetten billigst.
C.  Tetsch,

3760 Schmalbacherstraße 3._
iMiiUll der best. Zechen. Kiefern-
zzvytiu Anzündeholz. Lohtuchrn,
Holzkohlen und Briquet billigst.

Fritz Waller,
Hirschgraben 18 a,

3590 Ecke Römerberg.

Papagei ,
kaufen für 40 M. Zu erfragen

der Expedt. 3810
olonialwaaren - Einrich¬
tung billig zu verkaufen

Adrlhcidstraße 43,
bei Rückert.

C
3185

Hochstätte 13«*werde»
kumpeu.

Knochen, altes Eisen ts. Me-
alle z höchsten Preise ange.
auft. I» 371

Prima

Feldsteine,
Srvßerer Brand, sofort zu verk.kefleklauten werden gebeten ihre
Adresse unter ChiffreÜ. 3798 bei
der Exped. abzugeben._ 3798

la Alagnuin bonum, per Ctr.
2.30, per Kumpf 22 Pf., Ia Maus,
kartoffeln, per Ctr. 8.50. p. Kumpf
35 Pig . Gebr . Hattemer,
Friedrichslroßc 47.

Kein
Gummi,
aeiolut

sicher und
unschädlich.

3812

>Tart . slL Sl .»
M . I .7Ü, Cart
<36El .) M . 4, —

Port , 2o Pfg.

Alle Pariser GiiMiwaaren
Probrsortiment. Prima Qualität

Mk. 3.- .
PreiSl. grat. - Geschloss. 10 Pf.

Streng diskreter Versand.
L. Elkan, Berlin 140,

2795 Linienstr. 2.

UNd Gold
stickerei besorgt prompt und
billig Frau Ott Sedanstr. 6. H. 2.

7118
Eine geübte Frisireri « sucht

Kunden (billig). Adlerstraße 18.
1 Stiege recht- ._ 2906

1000 Mark
gegen Sicherheit, gute Zinsen und
100 M. Vergütung zu leihen ges.
Off, u. 6 . 13 a. d. Exp. 3740

Staat !, gepr.
Masseur,

ärztlich empfohlen, empfiehlt
sich in allen Fällen.

Näheres in der Exp. d. Bl.
zu erfragen. 3663

25- 26000 M. «£ •
Hypotheke auf hiesiges neuerbauieS
HauS zum 1. April ohne Vermittler
gesucht. Offert, nur von Selbst,
darleiher erbeten u. P. Q. 19 an
b. Verl. d. WieSb. Gen.-Anz. 3237

Wer leiht einer

jungen Wittwe
80 M. ? gegen Sicherheit.

fflefl. Offerten unter R R. an
den Gen.-Anz. erbeten. 3778

Für heiralhslustige
junge Damen.

Gin Bolköschullehrer von
AuSwärlS, hubscher junger Mann,
sucht sich mit einem lebensfrohen,
häuslichen jungen Mädchen von
achtbaren Ellern glücklich zu ver¬
ehelichen. DiScretion wird verlangt
u. zugesichert. Gefl. Offerten er-
bitte u. A. B. 28 postlagernd
Faa nfurt  a . M. 3551

Heiralh.
Eine Wittwe,

Jahren , vom Lande, äuge-
nehmcS Aeutzere,vermögend,
sucht mit einem älteren alleinstrhen-
den achtbaren Manne, am liebsten
Beamten, behufs Verehelichung, in
Verbindung zu treten. Anonyme
Zuschriften werden nicht berücksich¬
tigt u. nur ernstgemeinte Offerten
erbeten unt. 6. ll. 42 postlagernd
Bornheim bei Frankfurta. M.

3552

Wittwer mit eigenem Hau»
und gutem Einkommen wünscht sich
wieder zu verheiratheu mit einem
befferen Dienstmädchen mit etwas
Vermögen. Offerten erbeten unter
W. 140 postlagernd Höchst
a. Main . 3804

m Blliot-Fahrräder
Ia Tourourod

X38 Mrk.
2 -I. hr» U. ruatU.
Nähmaschine!.

2 au »arl. Prai. lUla,_m1 —»» *en . i rtiiniia,
8 . Itosenau in llacheubui.
2510b

tu niuübtsi«
Duc «inet iilxcm. 1

mili « schätzen.
77̂ 71"

. , Ties sind « ie
selbst. Ihrer sscau unv Ihr.

NinVer schuld. s.n,o , 81« unbed.
üuh . lehrr . Buch. Preis nur 70 Pty
«onfi 1.70

lt .Osclimaun , KonstauzR.7030

Erstes Voigtländisches Gardinen-Lager.
kein Laden.

Das

Special-Gardinen-Geschäft
befindet sich ÜUS*

Marktstrasse 9,
2a 3685Frau  z’ü£

allseitig alS vorzüglich anerkannte

IHmickWer und Srauselimonaden
sind hier und auswärts fast überall käuflich.

Saladin Franz jr.
Wiesbaden . Telepho » Nr . 823.

Wörthstraße 10 und Schlachthausstraße 12. 8446

“ 'T" 1 „Hubertus -Sprudel ".
_ Verkauf« atürlicherBHI Wiiittalwasser unb Solilfnfäuif. B

Wer seiner Anzeige
eine

grotze Verbreitung geben will,
der

Inserlre
im

„Mainzer Anzeiger“
„Mainzer General - Anzeiger“

welcher sich als
Iufertko «sorga » ttfktn  Range»

allgemeiner Beliebtheit erfreut.
Probeblätter mit Kosten-Anschlägen werden gratis versandt.

Dr AbonnementSprei« beträgt durch die Post bezogen
excl . Bestellgeld für das 2 . Quartal 1000 nur Mk. 2 .25.

Expedition des „Mainzer Anzeiger“
2891 (Mainzer General-Anzeiger).

Strohverdmgmig.
Zur Verdingung der Lieferung von 425 Centuer

Roggenstroh findet am
23 . d. M., früh 10 Uhr

im Geschäftszimmer der Gamison - Verwaltung Rhein«
ftrahe 47 L„ Termin statt.

Bedingungen liegen aus 3536

WahrerZacoe

Residenz Theater
Direktion: Or . H. Nauch.

Donnerstag , den 22 . März 1000.
188. Abonnements-Vorstellung. AbonnemenlS.BilletS gültig.

Zum 3. Male:
D ie goldene Spinne.

Schwank in 4 Akten von Franz von Schönthan.
Regie: Alduin Unger.

Theodor Klingenberg, Chef der Firma : „Wiegand
u. Loinp."

Heinrich, fein Sohn
Hrrmine, seine Schwester
Berthold Hänfling, Zeichenlehrer

sr - 1 *»4"'-
Wörlitz, sein Schwager .
Dr. Gustav Kolmar
MannSfeld, Polizei-Lommissar
Gottlieb Haspe, Friseur
Marie, seine Frau
Meyer, Diener bei Klingenberg
Käthe, Magd bei Hänfling ,
Ballenstädt .
Stockmann, Detektiv
Ein Schlossergeselle

Ort der Handlung: Berlin.

Gustav Schultz«.
Ludwig Widmaan
Sofie Schenk.
Han» Manusfi.
Else Tillmann.
Maryaretha Frrida
Alduin Unger.
Otto Kienschers.
Han» Sturm.
Allbrrl Rosenow

, . Mary Janisch.
. . Hermann Kunz.
. . Clara Werthrr.
. . HanS Thüring.
. . Georg Albri.
. . Richard Krone.
Zeit: Gegenwart.

N.tch dem 8. Akte findet die größere Pause statt.

Freitag , den 23 . März 1900.
189. « donnemenrs.Vorstellung. AbounementS-villttS gültig.

Zum 10. Male:

Novität. Die Dame von Maxim. Novität.
(Ij*  Dame de cliez Maxim.)

Schwank in drei Akten voiz Georges Feydeau. Deutsch von̂ öeuUK
Jacobson.
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Waarm-Versteigerung.
Heute Donnerstag,

den 22 . er., Vormittags 9 1/* und Nachmittags 2 1/, Uhr an¬
fangend versteigere ich zufolge Auftrags eines ersten hiesigen
Geschäftes nachverzeichnete Waaren im Saale

Zum Deutschen Dof , Goldgafle 2a , I
öffentlich meistbietend gegen gleich baare Zahlung . Zum Aus¬
gebot kommen:

4 Dtzd. weiße Herrenoberhemden , 30 Dtzd. Steh - und
Umlegkragen von Nr . 30 an , 300 moderne seidene
Cravatten , 6 Dtzd. Turnjacken , 2 Dtzd. Unterhosen , 12
Dtzd Taschentücher , 50 Hosenträger , eine große Parthie
Herren - und Damenhandschuhe in Glacs und Wolle,
Foulards , Kinoermützen u. dgl. m.

Der Zuschlag erfolgt auf jedes Letztgebot.
Ferner kommt zum Ausgebot:

150 Mck Dmemichllm
als : Capes , Golfcapes , Jaquettes , Umhänge , Costumes,

Regen « und Staubmäntel , Kindermäntel u. Jaquette
ti . bergt , mehr.

Ferd . Marx Nachf «,
Auktionator und Taxator.

Bureau : Kirchgasfe 8. _3838

Mobiliar-Bersteigerung.
Wegen Auflösung des Haushalts versteigere ich

zufolge Auftrags am Donnerstag , den 22 . März er .,
Morgens 9 */, uud Nachmittags 2 '/r Uhr anfangend
in der Wohnung

Nr. 4 Müllerstraße Nr. 4
I - Etage

nachverzeichnete Mobiliargegenstände als:
1 Herren -Zimmer -Einrichtung (nußb .) best, aus Schreib¬
tisch, Schreibtisch ' u .l. Sophatisch , 4 Stühle , Spiegel mit
Console, Etagere u. Plüschgarnitur , vollst. nußb . Bett,
Harmonium , runde , ovale, 4eckige, Nipp - u. Toilette¬
tische, Stühle . Rohr -, Schaukel », u . Polstersessel , Pfeiler-
spicgel mit Goldrahmen . Notenständer . Büstensäulen,
span . Wand , vollst. Gesindebett . Gaslüstres , Ampel,
Bilder , Oelgemälde , Teppiche. Glas , Porzellan , 2 ver¬
silberte Lampen und noch vieles Andere mehr,

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.

Willi . Mellrich,
Auctionator und Taxator.

Friedrichstrahe 47. _3800

Grösste Auswahl . Billigste Preise.

Möbel*

Einrichtungen
liefern in

bekannt guter Ausführung

Job. Weigand& Co.,
Marktstrasse 26 , 1 . 3844

Deu besten und billigsten

$Osterkuchen$
bäckt man mit Palmin , dem unübertroffenen, reinen
Pflanzenfett . Recepte zu unserer Kaiserin -Frledrich-
Torte , sowie zu vielen anderen Backwaaren gratis.
Palmin -Gebäck hält sich außerordentlich lange frisch.

.PAlfil IN ~ '
kostet nur 65 Pfg . und ist in den Colonialwaaren»
und Butterhandlungen erhältlich . Hunderte von An¬
erkennungsschreiben ; 27 höchste Auszeichnungen . Bor
Ankauf konkurrirender , minderwerthiger Pflanzenfett-
marken wird gewarnt.

Alleinige Producenten : 2929

8. Schlinck& 6 ' , Mannheim.

Lehrstelle im Vmhhandkl.
In meiner Buch . u . Kunthandlung wird für einen jungen

Mann von guter Erziehung und entsprechender Schulbildung
demnächst eine Lehrlingsstell « frei. 3864

F «I . folgt '« Nachfolger,
TaunuSstrafie 28.

3 DanunnuUr,
fast neu. zu 100 und 120 Mark,
1 Türrkopp . Halbrenner, fast
neu . 1 Dreirad (engl .) fast neu,
zu 150 M . zu verkaufen . 3857

ElnS Zimiiiermann,
Taunusstr . 22.

X Grassameu in einzelueu Sorten und Mischungen für Gärten,
Bleichen . Wiesen rc

hist «nie Anse Lunz
zu verkaufen.

Nähere - Dotzheiinerstr . No . 1.
Biebrich a . Nh . 3824

fio

ts z

6000  Mk.
auf 's Land gef. Näh . Exp . 2937

Ein gut erhaltenes Kinderbett,
fow . verfch . Bogelhtkkcn b.

verk . Walramstr . 29 . 3837

Fahrrad 8
billig zu verk . Markistraße 13 bei
Westpbal . Anzus . Abends n . 8 Uhr.

Garilter, laninnrtfie , Garlellbescher!!!
kaufen am Besten und Zuverlässigsten ihren Bedarf an

BV Sämereien jeder Art “W
unter solidester Garantie

und zu billigsten Preise » in der Samen -Handlung

J oh .Georg ;lolladh,
Ich.: Reinhotd Kenemann.

7 Manritiuaplatz 7.
SH9T  Neue illustrirte Preisliste kostenfrei zu Diensten,

tC .iti Atterknechk gesucht 3831
^ Schwalbacherstraße 39 . HlbS.

L:

Ewiger u . deutscher Klee , alle anderen Kleearten . Saat -Mais,
Wicken , Erbsen re. 3696 %

BreinerLebensversicherungsbank
Caationen

in Staatspapieren und in baar werden für Staats¬
und Communal -Beamte zinsfrei gestellt gegen
Eingang einer Lebensvers . zur ZVoruialpräinic.
2875 L . Thoma,

General -Agent , Frankfurt a . M. Zeil 1.

an Staats - und Communalbeamte iverdeu
unter den günstigsten Bedingungen von einer
erstklassigen Lebensversicherungsbank abgegeben.
Gefl . Adressen erbeten unter „ L . T . I85C“
hauptpoftlagernd Frankfurt a. M . 2936

Mobiliar
ersteigerimg.

Wegen Verkauf des Hauses und gänzlicher Räu¬
mung läßt Herr 0 . Levitta am Freitag , 23 . MärZ
cr. , Morgens SV - und Nachmittags 2V - Uhr an¬
fangend in den innehabenden Räumen der 1. Etage

3 cMüfjpnliofllnilie 3
nachverzeichnete Mobiliargegcnstände als:

2 eleg . neue Schlafzimmer - Einrichtungen u. eine
gebrauchte desgl . (pitsch pine mit Malerei ) ,
mehrere neue und gebrauchte Betten , Waschkommoden,
Nachttische, Spiegelschränke , ein - u . zweithür Kleider-
schränke, eleg . Slococogarnitur mit dazu passendem
Prunkschrank , Bertikows . 2 Diplomatenschreibtische,
große und kleine Spiegel . Ottomanen mit Plüsch,
decken Kameeltaschendivan , 2 Ruszb . und 1 Eichen
Büffet, , Auszieh -, Näh -, Bauern - und andere Tische,
Kommoden , ca. 100 Stühle aller Art , Flurtoiletten.
Küchenschrünke, 4 dreiflamm . Gaslüstres , 2 große
für Geschäfte paffende Kaffeuschränke, Amerikan.
Ofen u . dergl . mehr

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung versteigern.

Willi . JSelfrlcli,
Auctionator und Taxator.

3859 Friedrichstraste 47 . '

Holzverstcigerung.
Donnerstag , den 29 . März I . I ., Bormittags

9 Uhr anfangend . kommen im Bierstadter Gemeindewalv
Distrikt Rainchen und Wellborn:

72 Raummeter buchen Knüppelholz,
4,700 Stück „ Wellen und ca.

50 Raummeter „ dürres Knüppelholz
zur Versteigerung.

Der Anfang wird im Distrikt Rainchen am Holzstoß
No . 737 gemacht.

Bierstadt , den 20 . März 1900.
Der Bürgermeister:

2935 _ Lreulberger.

Möbel -Transport.
Zur Beförderung eines großen Mobiliars mittels bester Möbel¬

wagen von hier « ach BreSlau wird Spedition gesucht. Ausfuhr!.
Offerten mit PreiSangalen unter L . 3855 an die Expedition d. Bl-
erbeten . 3855

I
20 P .̂ Eavltau , im « uSfch » . &0 , il5 Pf.
20 Pf Frische Schellfische , fst. 35 . Pf.

IN/SS ^ . 8etmnb . Grabe,iflr . 3.

Geübte

3icJ«»■Mfiiarkiterin
für dauernd gesucht , auch können
das . junge Mädchen daS Kleider-
machen gründlich erlernen . 3620

Frau Merz , Saalgast ' c 8.

Tüchtig:

Nciidelnhrinacher
Klciiiiilklhüniktt

(keine Stückarb .) find , dauernde
Beschäftigung in einer Fabrik
f. öffentliche Uhren der deutschen
Schweiz . Offerten unter Chiffre
1. e . 1402 Z . an die Annoncen-
Expedition Haasenstein & Vogler,
Zürich . 257 |29

/Einige tüchtige Werk - und
^ Aceidenzseher (Nichtver-
bandsmitgl ) sofort für dauernd
gesucht . Näheres unter K . 2934
durch die Exped . d. Bl . 2934

lbaltkillirdkitkl'S '"
Friede Hirsch . Landsch.-Bärin.

Distrikt „Aukamm " ,
Telephon 504 . 3848

Lehrmädchen kann unentgeulich
das Kleidermachen erlernen.

G . Schmidt,
2856 Kapellenstraße 4.

rtälff u. Lehrmädchen w. an-
genomin . Röderstr . 7,3 . St , 382

(C.in  fleißiges Mädchen zu
vi kleiner Familie für Hausarbeit
gesucht , 3845

Helenenstraße 11 , Parkt.

für vauernd . lohn-
lAccordarb .ges.Solchc.

w . z. Ostern a d. Schule kom.. werd.
j . sch. angen . WieSb . Slaniol - u . Me
tallkapfelfabrik A . Flach . Aarstr . 3.

8523

^IslXeißenburgstraße 5 , Part . l.. tr:
ein gut möblirtes Zimm«

auf 1. April , auch später , zu vn-
mielheu . 3842

Möbl . Zimmer ""
zu vermiethen Walramstr . 12. br
Heickdaus . 00

Möbl . Zimmer a e. jg . Hcr»
zu vcrm . Monatlich 10 M.
3528 Frankenstr . 24 , 3 El.

2 Arbeuer er !, . Kost und t!ogi0
Bleichstraßc 17 . 3._3726
C>;ür ein Segeltuch - u»s
ü Cigarrengeschäft pr . April
oder später ein Lehrling
Comptoir und Perkaus ges.
Offerten unter k' . . 3801 an
Exped . d. BI . erbeten . 3M
Lehrmädchen ges. (Äeschiv. Hi

Eonfect ., Frankenllr 23 . 1. 3Si._
A . halb . Aprü 'liiüCii, . fl. M — 163 . .
i. leicht,St . ges. Wörthstr .11,2 . 38495eing.Zug-u.Laufpferd,mi

schwer, b. z. verk . Gastdaui
z Schlrifinühle . Bender . 367H

Büglerin sucht Beschäftig ., all
V lirbsten in Hotel od . Pension.
3827 Faulbrunneustr . 12 , 2 St.
Bis 10 Mk . Nebenverdienst
tägl . leicht u . anst . für Person»
jeden Standes , auch Frauen.

Patentverwerth .-Gefellsch . Wob'
stein . (Retourm . beif .) 2 ^8/r»

<7̂ aschen-Divan billig zu verkaufrn-
& R . David . Bleichstr. 12.

Daselbst werden Polfterwöbcl
und Betten sauber uud bim«
aufgearbeitet.

Ein acht Monat alter

Dachshund
billig zu verkaufen.

Weil . Blücherstr. 20.

Veulodnngs-
Lartsn und Briefe
Vermählungsanzeigen

und dazu passende Umschläge
sowie alle anderen .. .. - —- 1

privaten . . .
Drucksachen

Anzeigen
fertigt in geschmackvoller Ausstattung und zu

billigen Preisen bei schnellster Lieferung

Druckerei des Wiesbadener** **
Tei«phon 199. ** General“Anzeigers

EMIL BOMMERT

Druok*wtt-Comptoir: Mauritluaatr . 8-
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Kkilagem „MesbkilNler Gevnlll-An;cher".
Nr « 8. Donnerstag den SS . März 1900. XV . Jahrgang

Dämonische Mächte.
Roman von Hermine Fraukenstein

Sie setzte sich und schien sehr verlegen zu sein, wahrend
Baron Max langsam neben ihr Platz nahm.

. »Oh . es betrifft Fräulein v. Solm !" rief er aus . „Sie
haben sehr gut gethan , Frau Meinfeld , nach mir zu schicken.
Wenn sie etwas über sie zu sagen haben , was ist's ? "

„Sie kömmt heute zurück."
„Ist sie krank ? Was ist die Ursache Ihrer Unruhe ? "
Frau Meinhold zögerte und fragte dann:
„Darf ich offen sprechen, Baron Max , wie zu einem Bruder?

Wollen Sie mein Vertrauen heilig halten ? "
Baron Max gab das gewünschte Versprechen.
„Tann will ich Ihnen Alles sagen . Ich bin arm , jung

und hilflos, " so seufzte die Wittwe , „aber mein Ruf ist makel¬
los und nicht um die Welt möchte ich ihn befleckt wissen . Ich
sollte die Abtei verlassen , aber wohin kann ich gehen ? Es
wird eines Tages einen großen Scandal hier geben — einen
Scandal , der durch ganz Deutschland bekannt werden wird . Was
kann ich thun ? Wo kann ich mich vor dem kommenden Sturm
verbergen ? "

Das Gesicht des Barons war bleicher und strenger , und
seine blauen Augen funkelten wild , als er in beängstigend ruhigem
Tone fragte:

„Was meinen Sie . Frau Meinfeld ? Sie sprechen in
Räthseln ; erklären Sie sich gütigst deutlicher . Warum soll es
hier einen Skandal geben ? Und wen wird der Skandal
betreffen ? "

„Ei , natürlich Fräulein von Solm . Ich will Ihnen Alles
sagen, was ich weiß , und Sie müssen mir rathen , was ich thun
fall, " sagte die Wittwe in einer Art von hilflosem Tone.

„Ich bitte , machen Sie keine langem Umschweife. Iran
Meinfeld . Ich bin schon der Rechte zu dem Sie mit Ihrer Ge¬
schichte hätten kommen sollen . Kommen Sie zur Sache , wenn
Sie mir wirklich etwas Anderes als bloße Verdachtsgrüllde mit-
zutheilen haben ." «

„Ich habe Thatsachen mitzntheilen und Beweise , um die¬
selben zu bekräftigen ." sagte Frau Meinfcld . „Vor Allem,
Baron Max . habe ich hier Fräulein von Solms Tagebuch in
meiner Tasche. Sie kennen wohl ihre Handschrift ; lesen Sie
diese Stelle . "

Sie reichte dem Baron den kleinen Band , aber er trat
zurück, denseloen zurücklveisend.

„Ihr Tagebuch !" rief er ans . „Und in Ihren Händen?
Frau Meinfeld , ich verlange keine auf so unehrenhafte Art
erlangte Auskunft . Bringen Sie das Buch auf jenen Platz
zurück, woher Sie es genommen haben . Ich will es nicht
ansehen I"

Frau Meinfeld erröthete.
«So sollen Sie wenigstens hören , tvas hier geschrieben

steht !" rief sie aus . „Es ist meine Rechtfertigung , Baron Max!
Ich habe Angaben gemacht , welche das Buch bestätigt . Hören
Sie mich an . Sie schreibt hier : Fuhr in einem kleinen Wagen
nach dem Städtchen . Ließ den Wagen vor meiner Buchhandlung
zurück, während ich heimlich das Haus besuchte, lvo er auf mich
wartete — "

Baron Max war aufgeftanden und hatte sich zum Gehen
gewendet . Jetzt blieb er wie angewurzelt stehen.

Die Wittwe bemerkte , welchen Eindruck sie gemacht halte,
und las weiter:

„Ich war fast zwei Stunden bei ihm . Ach, mein süßer
Liebling ! Ich fühle seine Küsse noch inimer auf meinen Lippen,
mein Juwel ! Wenn ich ihn nur offen anerkennen dürfte ! Ich
muß noch Jahre lang warten , ehe ich ihn vor der Welt als mein
Eigen anerkennen darf . Werde ich frei sein ? Himmel , schenke
mir Geduld !"

Baron Max Gesicht tvar tvdtenbleich , und seine Lippen
waren furchtbar streng zusammengezogen , als er heiser ant¬
wortete :

„Diese Worte stehen nicht hier in ihrer Handschrift ! Geben
Sie mir das Buch ; ich habe ein Recht , es zu sehen !"

Er ergriff den kleinen Band und las die Worte , die Tita
geschrieben hatte . — Er erkannte ihre Handschrift . — Er starrte
jene Stelle an , die ein verhängnißvolles Schnldgeständniß zu
sein schien, und die doch nichts anderes als der einjache Ausdruck
hingebendster Liebe einer jungen Mutter für ihr nicht anerkanntes

Kind waren . Und endlich steckte er das Tagebuch in eine Brust¬
tasche seines Rockes.

„Das Buch gehört mir . " sagte er . »Fürchten Sie nichts.
Frau Meinfeld ; ich werde Sie nicht verrathen . Haben Sie noch
mehr zu sagen ? "

„Das Schlimmste kommt erst, aber dieses Buch deutet e?
bereits an, " sagte Frau Meinfeld . „ Sie erinnern sich, daß ich
in dem Briefe , tvelchen ich Ihnen schrieb, — der Brief , der
Sie nach Hause zurückbrachte — Ihnen mittheilte , daß Dito
von Solm in dem Städtchen heimlich in einem Hause mit ihrem
Geliebten zusammenaetrosieu sei. Ihre eigene ' Handschrift be¬
stätigt diese meine Lttigabe ."

„Ja , ja ; fahren Sie fort !"
„Eines Morgens, " erzählte die Wittwe weiter , „ging ich

unangemeldet in Fräulein von Solms Zimmer . Ich klopfte an
ihre Thür und glaubte sie „herein " rufen gehört zu haben . Aber
als ich eintrat , war das Zimmer leer . Ich wollte mich eben
entfernen , als ich auf dem Teppich etwas erblickte. Ich hob es
auf und nahm es in meiner Verwirrung und meinem Entsetzen
mit . Das ist 's , was ich gefunden habe , Baron Max ."

Sie zog ein Kinderstrümpschen aus der Tasche. Baron Max
fuhr zurück wie von einer Tarantel gestochen.

„Was für eine elende Komödie ist das ? "
„Baron Max von Treuenwerth , ich schwöre Ihnen feierlichst,

daß ich diesen Strumpf hier in Dita von Solms Schlafzimmer
gefunden habe !"

„Das ! In Ihrem Zimmer ! Ich — ich kann es nicht
verstehen !"

„Dann tverde icĥ im Stande sein, es zu erklären . Nachdem
ich einmal so viel wußte und argwohnte , ist es natürlich kein
Wunder , das; ich versuchte , meine Verdachtsgründe zu bestätigen
oder zu entkräften . Ich erinnere mich, daß Fräulein von Solm
und Baronin Falkner einige Monate auf Reisen zugebrachl
hatten . Vor drei oder vier Wochen schrieb ich einen Brief an
den Pfarrer von Arpignon . Heute Morgen erhielt ich eine
Antwort auf meinen Brief . "

„Lassen Sie mich ihn sehen. Sie haben mich doch herbei-
gernsen , damit ich ihn lesen soll ; nicht wahr ? "

Frau Meinfeld zog den Brief heraus und reichte ihn dem
Baron.

Er riß ihn hastig auf und las seinen Inhalt , welcher wie
folgt lautete:

„Arpignon , Oberpyrenäen . Frankreich , 13 . Februar.
Madame ! Tie Damen , für welche Sie sich so sehr inter-

essiren, wohnten im vergangenen Sommer im Chateau Croisnc
nächst Arpignon.
^ Sie waren bekannt als Baronin Falkner und das schöne
Fräulein , oder Fräulein Tita . Später wurde die junge
Dame die kleine Madame genannt . Tie kleine Madame gab
einem Sohn das Leben , welcher Arthur von Thalheim
genannt wurde . Als die Damen Arpignon verließen , nahmen
sie das Kind sammt seiner Pflegerin mit , und ich
erfuhr während nieines kürzlichen Aufenthaltes in Paris,
daß die Dienerin dort für die Mutter des Kindes galt,
während die tvahre Mutter in Paris als Fräulrin von Solm
bekannt war.

- Ich hätte ihre Fragen nicht so offen beantwortet , aber
ich entnehme ans Ihrem Briefe , daß Sie das Vertrauen der
unglücklichen jungen Mutter , welche aus Stolz gezwungen ist,
ihr Kind geheim zu halten , im hohen Grade besitzen müssen.

Mit dem Ausdrucke besonderer Hochachtung
GniUaume Taulant,

Pfarrer von Arpignon ."
Baron Max las diese Epistel zu Ende , dann zerdrückte er

sie und steckte sie in die Tasche . Sein Gesicht war entsetzlich
anzusehen ; Frau Meinfeld fürchtete sich vor ihm.

„Ich will es nicht glauben — ich will es nicht !" rief er
ln wildein Tone aus.

„Es ist unmöglich !"
„Sie können sich leicht Gewißheit verschaffen. Ich glaube,

daß die Pflegerin des Kindes . Marie Teckert . den Knaben jede
Nacht hierher bringt zu seiner Mutter . Wenn Sie wachen
wollen , können Sie sie noch spät zur Nacht sehen. Arnold
Reinhard wird wahrscheinlich Wache halten ."

Baron Max ' Gesicht verdunkelte sich vor Wuth.
„Ich will lvachen — ich will warten !" schrie er . „Besser,

sie wäre nie geboren , als daß diese Geschichte sich bewahrheitet.
Eine Frau , von der solche Geschichten erzählt werden . ist bereits
verloren ! Und ich — „h Himmel !"

Er riß sich von der Hand los , die ihn festhalteil wollte,
und stürinte durch den Park.

Frau Meinfeld schaute ihm mit befriedigtem Lächeln nach.
„Er glaubt es , trotzdem er es leugnet , und er sieht wie ein

Dämon aus . Er ist wahnsinnig genug , um Dita zu tödten . Er
wird sich aber vor ihrer Rückkehr abkühlen — er wird wachen
und warten — er wird Marie Teckert mit dem Kinde in dem
Abteigange erspähen/und er wird Fräulein von Solm vollends
hassen und verabscheuen . Seine Liebe für sie stirbt schwer, aber
sie wird sterben . Und ich werde ihn dazu bringen , mich, aus
Rache gegen sie. zu heirathen . Ha ! ha ! Und ich kann das
Gefühl nicht losbringen , daß eine Katastrophe droht . "

Achtes Kapitel.
Der Triuncph der Bosheit.

Dita kam zur bestimmten Stunde von Herrn Westen begleite,
in der alten Abtei an . Frau Meinfeld erwartete sie in der
großen Vorhalle und begrüßte ihre junge Wohlthäterin scheinbar
mit großer Freude.

Sobald sie die Begrüßungen der heuchlerischen Wittwe er-
ividert und gesehen halte , daß Herr Westen von deni Haushof¬
meister auf seine Zimmer geführt wurde , eilte Dita auf ihre
Privatgemächer.

Als ihre leichten Schritte auf dem Parqnetboden der oberen
Halle hörbar wurden , öffnete sich die Boudoirthür weit , und
Frau Bitiner gab ihrer jungen Herrin mit vor Entzücken
leuchtendem Gesichte Einlaß.

Als die Thür hinter ihr geschlossen und versperrt war , rief
Tita ans:

„Ist Alles in Ordnung , Bittner ? Wie geht es meinem
Knaben ? "

„O , ganz wohl , Madame ", erwiderte die Dienerin . „Er
hat einige neue Kunststücke gelernt . Madame , während Sie fort
waren . Wie froh wird er sein, Sie wieder zu sehen !"

Tita warf Hut und Jacke in ängstlicher Hast ab.
„Sie glauben also, daß er mich kennen wird ? " fragte sie.

,.O , ich war so ungeduldig , so ängstlich seinethalben . Ich konnte
in der Nacht kauin schlafen, ans Furcht , er würde wieder
einen Bränneanfall bekommen . Nichts soll mich je wieder
von Hanse forlbringen . War er ganz wohl während meiner
Abwesenheit ? "

«Ja . Madame . Sie wissen, daß Marie , seit sie hier ich
immer genvtlngt war . in der Nacht spazieren zu aehen . Da sie
so sehr an frische Luft gewöhnt tvar , konnte sie die andauernde
Zimmerhaft nicht vertragen . Und während sie weg waren , hat
sie den kleinen Arthur einige Male auf ihren Spaziergängen
lnitgeuommen , und die frische Luft — obwohl es die Nachtlnjt
war — hat ihm ungemein gut gethan ."

«Aber wcnil man sie gesehen hätte?
„O , das ist gar nicht zu befürchten . Madaiile . Sie trägt

das Kind im Mönchsgange auf und ab, und Sie wissen ja,
daß dort nicht einmal zur Tageszeit Jeniaud hinkommt . Der
Möilchsgang mit den hohen , öden Ruinen auf einer Seite
den uralten ', dicht oneinanber stehenden Bäumen auf der anderen
Seite , mit dem daran hastenden Aberglauben und dem alten
Park , der dicht daran stößt , ist so sicher, wie irgend ein Ge-
fängniß , Madame ."

„Ja . ja, " sagte Dita mit einem Blick in den Spiegel.
„Geben Sie n,ein Kleid fürs Diner heraus , Bittner . Ich kann
noch eine Stunde bei meinem Kinde znbringen ."

Sie ging durch das Ankleidezimmer in die geheime Kinder¬
stube, und trotz ihres Schmerzes über den Verlust von Fräulein
von Lindau , trotz ihrer vielen schn'eren Sorgen in Bezug auf
sich selbst, brachte sie dennoch eine Stmcde damit zu, munter mit
ihrem Kinde zu spielen.

Er ivar ein aufgeweckter , kleiner Bursche von blühender
kindlicher Schönheit , mit Augen sanft und blau , wie die Veilchen
und voll unschuldiger Fröhlichkeit.

Die Kümmernisse seiner Mutter hatten sein Temperament
nicht geschädigt.

Er war voll Heiterkeit und Schelmerei und lernte jetzt auf
dem Boden kriechen.

„Baron Max von Treuenwerth gäbe sein halbes Vermögen
dafür , zu wissen , daß er einen solchen Sohn hat, " dachte die
stolze, junge Mutter . Aber er wird es nie erfahren —
niemals
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Frankfurter Maschinenfabrik
Act.-Ges., Frankfurt a. M.

WT bauen als  alleinige Specialität dß

Säge - und Holzbearbeitungs - Maschinen
für die

gesammte Holz -Industrie
nach den neuesten Modellen in höchster Voll¬

kommenbeit.

SHmmtliche Maschinen sind neu construirt und
mit allen Neuerungen versehen , welche in der
Praxis erprobt wurden.

Neue verbesserte Bandsäge
mit doppelter , eich selbst einstellbarer

S «irnzapfenlagerung.
Kein Ecken und Klemmen der Lager mehr.

D . R.-P . ang.
Gleichmiissigor und sehr leichter Gang.

Beste Bandsäge der Gegenwart.
HTa | | V Doppelte Abricht - u . FUseniaschlnen . Kraftmaschine
-Lw " 1Ä • mit vollständig neuen Einrichtungen . D . R . G . M.

Vollständige Einrichtungen mit Transmissionen für Möbelfabrikation , Bau¬
fabriken , Schiffswerften , Waggonfabriken , Pianoforte - und Kistenfabriken nach den
neuesten Erfahrungen.

MM» Kataloge stehen za Diensten , mmm
_ _ 2842

Möbeltransport , Spedition und Rollfuhrwerk.

Umzüge
in der

Stallt
über

Land
und per

Bahn
ohne

Umladung.
Biireau:

1348
Tägliche

Abholung,
Koffer,

Kisten
etc.

Reisegepäcke.
Spedition

nach

allenLäudera,

Büreau:
0 Kheiustr. 26 . Telephon8!)C.  26 Rheinstr . 26.

Gasthaus 3 Kronen
Stirrfiflnffe 2L

Billigstes und bestes Speise - und Logierhaus von
k . Wiesbaden und Umgegend.
-Reftanratwn zn jeder Tageszeit . Droste Hofräume,
» Nennte , « -taUuug für 20 Pferde.

~~ Krltz Mack,
Restaurateur.1043

*
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Krichstags-Krrhan- lungen.
172. 8 itzung vom 20. März , 1 Uhr.

Das Haus ist schwach besetzt.
Am Bilndesrathstisch : v. Podbtelski,  Frhr . ». Thiel»

m a n u u. A.
Aus der Tagesvrdnmig steht zunächst der Etat betr. Einfüh rung

des Postcheck - Verkehrs . Die Kommission  hat die Be-
stimmuugen über den Postcheck-Vcrlehr in das Eta 1sgesetz  aus¬
genommen.

Ten Bericht der Kommission erstattet Abg. Büsing (nl .). Der¬
selbe weist namentlich auf die Wichtigkeit der von der Kommission bean-
tragten Gebiihrenfreiheit, der Beretnsachung des ganzen Systems , sowie
daraus hin, daß der Postcheck-Verkehr spätestens am 1. AM 1905 gesetzlich
geregelt werden solle.

Abg. v. Brockhausen (k .) : Daß die Verzinsung nach den Be¬
schlüssen der Kommission gefallen sei, beseitige die Bedenken, die seine
Freunde wegen der Genossenschaftengegen das Gesetz hatten.

Abg. Singer (S .) : Auch seine Bedenken gegen die Vorlage
seien durch die Konnnissionssassung im Wesentlichen geschwunden. Er¬
hoffe, daß durch diese Vorlage der Postanwcisungsveckehr, namentlich sür
die Gewerbetreibenden verbilligt werde.

Abg. Ga mp (Rp .) : Seine Freunde seien mit den Vorschlägen der
Budgetkoinmission einverstanden. Es müßten ans diesem Gebiete erst
Erfahrungen gesaunnelt werden. Er bedaure aber, daß die Verzinsung
ganz aufgehoben werden solle.

Aba. 0r . Müller -Sagan (fr . Vp .) ; Das Gesetz in der
Kvnimissionsfasstingverwirklichedas . was seine Freunde erstrebt hätten,
namentlich die Gebührenfreiheit. Der Postcheckverkehr dürfe aber keine
Brücke zum Postsparkassen-System werden.

Abg. Dr . Röjicke (Bd . d. Ldw.) spricht sich dagegen auS, daß
die überschießenden Gelder der Reichsbank zugeführt werden. Im
Uebrigen liege der Postcheck-Berkehr im Jnteresie des Publikums.

Staatssekretär v. P o d b i e l s ki : Es liege der Verwaltung fern,
durch eine Hmterlhür die Postsparkassen einzuführen. Er freue sich, daß
nian eingesehcn habe, daß der Postchcck-Verkehr den Genossenschaften
keine Konkurrenz mache. Persönlich halte er eine mäßige Verzinsung
der Gelder sür nützlich, ebenso sprächen erhebliche Bedenken gegen den
gänzlichen Wegfall der Gebühren. Er wisse noch nicht, welche Stellung
der Bundesralh ru diesen Beschlüssen einnebmen werde. Mit der
bayerischen und würltembergischen Postverwaltung sei er nach Maßgabe
der Kommissionsbeschlüssein Verhandlung getreten und glaube deren
Zustimmung in Aussicht stellen zu können.

Abg. Raab (Antis .) : Seine Freunde hätten sich von dem Nutzen
des Gesetzes noch nicht überzeugen können, das nur der Centralisation
großer Geldbeutel weiteren Vorschub leisten werde.

Abg. Dasbach (C .) : Durch die Umarbeitung der Vorlage seien
die Bedenken seiner Freunde beseitigt.

Abg. v. S t a u d y (k.); Er habe lebhafte Bedenken, ob die Zu¬
führung der Geldmittel an die Reichsbank richtig sei und ob nicht doch
die Genossenschaftengeschädigt werden. Trotzdem werde er sür daS Gesetz
stimmen.

Nach einem Schlußwort des Referenten Abg. Büsing  wird der
Etat gegen die Stimmen der Antisemiten angenommen.

Es folgt die zweite  Beralhung des Etats des Rcichs-
lnvalidenfonds.

Abg. Gamp (Rp .) spricht den Regierungen seinen Dank aus , daß
auf seine Anregung jetzt auch der Centralgeiwssenschastskasseüberflüssige
Gelder des ReichSinvalidenfvnds zur Berffigung gestellt werden.

Abg. Bachem (C.) einpsiehlt, bei der Aenderung des Pensions-
gesetzes die PensionSjätze zu erhöhen.

Darauf wird der Etat des NeichsinvalidenfondS äu¬
gen  o m m e n.

Es folgt die zweite  Berathung deS Restes des EtatS der
Reichseisenbahnen.  Es handelt sich um Bewilligungen für den
Umbau deS Bahnhofs Mühlhausen und einige Anlagen in Colmar.

Nach längerer Debatte , an der sich namentlich der Referent Abg.
Dr . Paasche,  die elsässischenAbgg. H a u ß und P r e i ß . svivie
Geheimrath G l ö cke r betheiligen, werden die Positionen nach dem Vor¬
schlag der Konnnissiou bcivilligt.

Es folgt die Berathung des ResteS des K o l o n i a l e t a t s , zu¬
nächst der Forderungen für die o st a s r i ka n i s che n E i s e n b a h n e n.

Die Summe von 2 300000 Mk. für die Fortführung der
Usaulbara - Bahn  wird nach dem Anträge der Konnnission be-
willigt.

Die Summe von 120 000 Mk. sür Vorarbeiten zur
Eeniralbahn  beantragt die Kommission zu streichen.  Dagegen
hat sie 20 000 Mk. sür eine Telegraphenltnie von Dar - es-
S a l a a m nach Kilossa bewilligt.

Abg. DaSbach (C .) : Wenn Kosten für die Vorarbeiten bewilligt
würden, würde man auch später die ganze Ccntralbahn beivilligen
müssen, die mindestens 20 Millionen Mark loslen würde. DaS aber sei
doch ein zu hoher Preis ; Deulschlaud köuue uinnöglich AlleS nachmachen,
was andere Natioiten vorgcmacht hätten.

Abg. Or . Hasse (nl .) beantragt die Kosten sür Vorarbeiten zur
Centralbahn zu beivilligen. Die Bedeutung dieser Bahn sei in wirlh-
schastticher rmd politischer Hinsicht so groß, daß sie unter allen Um¬
ständen gebaut werde» nliisie. Außerdem rvürde die Bahn große
kulturelle, sanitäre und soziale Bedeutung haben.

K o l-o n i a l d i r e k t o r Dr . v. B « chka bedauert die Streichung
der 120 000 Mark sür die Centwlbahn . Wer die Ent¬
wickelung der Kolonien fördern wolle , müsie auch dafür
sorgen, ° daß die Kolonien durch Eisenbahnen erschlaffen würden.
Die finanziellen Bedenken des Abg. Dasbach seien unbegründet , denn
durch die Bewilligung der hier geforderten 120000 Mark verpflichte sich
das Haus in keiner Weise zur späteren Beivilligung der ganzen Central¬
bahn. Wenn jetzt die 120 000 Mark abgelehnt würden, so könne das
ebenso verhänguißvoll werden, wie vor 20 Jahren der ablehnende Be¬
schluß betreffend Samoa.

(Fortsetzung des Berichts folgt.)

Gold. Medaille Berlin 1896 n. Magdeburg 18»9.

I Sitzt. Glieittireitzk». Sopffdjittjfn rc. §Z o werden sofort beseitigt durch Einreibung mit
gesetzlich Kaataniengeist vwv
dcstillirt v. Ludwig Dwersteg jun ., Borghorst W

*S3 Hanptdepot: Engel -Apotheke,Frankfurta .M.
■3 *" Drogerie Marktplatz

• © Rp . 60 pCt. Alkohol. 40 pCt . Extrakt u. Destillat v. d.
Blütbe n. Frnedt d. wilden Kastanie. 3738

Mänuer -Asyl,
88 . Dotzheimerftrasje 58,

empfiehlt fein gespaltenes Kiefern -Älnzündeholz
frei in's Hau« i  Clr . 2 Mk., Buchenholz üCtr . 1.S0

Bestellungen nehmen entgegen:
Hausvater » rLeelr Müller . Dotzheimerstraße 58,
Frau Faiiael , Wwe.. Kl. Burgstraße4. 886

Kasfee-HMtMnrktliraßr
13 .

l Taffe » affe« 6 Pf.
1 * Thee 5 „
1 Lacao 10 „
1 .. Milch 10 ..
1 Käse 7

1 Brödcheu 3 Pf.
da. mit Butter 8 *
1 Brod 3 »
do. mit Butter 8 *
1 « i 8 ..

1 Stück Kuchen 12 Pf. 3741

llhfiniNchea

Technikum Bingen
für Maschinenbau nn <l Elektrotechnik.

Programme kostenfrei.

202 . Königlich preußische Klassenlotterie.
3. Klasse . Ziehung am 20. März 1900. (Bormittags .)

(Schluß.)
Nur die Gewinne über 180 Mk. sind in Parenthesen betgefügt.

(Ohne Gewähr . A. St .-A. f. Z .)
48 75 255 379 429 597 641 98 782 965 70 1023 109 29 209 354 71

88 434 35 96 500 845 *058 117 25 372 418 45 590 600 (200) 3 (2001
787 857 97 906 3014 37 58 148 69 205 535 42 610 45 872 4196 392
459 501 (200) 749 827 28 908 92 5102 10 248 439 800 650 (500) 77
706 42 (200) 808 912 49 75 6300 12 515 83 93 613 57 (30 00 ) 88 949
(3000 ) 81 7024 44 81 234 401 49 637 8011 98 103 23v 65 88 362
478 92 648 61 733 9031 70 151 266 353 74 420 503 683 853 931 fö

10142 79 229 374 473 623 704 38 820 28 11241 396 740 43 827 32
46 55 65 12148 206 26 62 84 459 510 12 815 40 922 46 13100 12 64
317 26 74 91 703 884 928 14.189 96 222 67 15140 62 92 99 486 590
776 16068 240 52 85 321 406 (200) 50 634 (300) 929 17026 71 100 43
345 86 529 648 995 18029 64 223 29 385 426 53 532 49 607 68 707 848
19474 602 25 51 99 791 (200) 820 _ r40

20178 260 74 94 415 24 681 723 859 21103 391 437 513 52 76 701
37 8Ui 98 993 (200) * 2085 104 295 439 807 45 48 23158 268 300 437
521 39 52 (200) 653 826 *4159 66 433 656 57 729 817 32 2 5002 4 61

843 978
30069 137 320 65 83 482 96 505 50 634 725 863 97 912 31026 48

74 91 151 81 297 485 714 71 856 92 936 3* 171 312 (200) 30 456 692
734 69 821 55 71 942 33052 179 212 362 487 97 695 726 61 834 34041
67 198 208 41 (200) 51 88 334 89 412 55 61 92 561 8 .'6 34 51 35073
120 204 307 13 76 494 668 747 78 810 36 977 (200) 30010 331 33 56
623 722 37053 145 216 88 402 585 87 870 38113 54 n02 364 405 57
58 589 830 76 39151 221 52 353 440 87 501 11 b03 19 40 94 920 61

40114 (30 000 ) 20 50 52 244 (500) 429 709 810 66 71 965 (1000)
81 41255 304 19 472 575 673 88 714 61 811 57 943 4 2032 201 473
555 672 94 702 9 63 933 43157 92 209 62 447 560 703 34 (200) 833 58
985 4 4020 81 376 419 85 542 684 95 747 849 (5090 ) 53 86 4 5468
544 49 644 831 963 98 46077 155 93 318 29 462 89 517 21 605 71 788
912 47076 133 278 317 571 819 4 8440 549 737 912 13 15 77 49093
113 70 250 323 445 581 650 86 710 87 931

50191 338 423 760 824 51129 32 93 550 (200) 720 46 918 65
52101 244 99 300 68 70 417 608 20 717 868 991 53107 293 335 80 99
443 570 828 57 76 903 24 54015 (500) 71 575 608 700 70 929 96
55049 366 74 (200) 424 648 69 832 75 909 56025 34 60 70 80 93 127
59 379 730 98 805 923 49 57077 118 55 (300) 97 429 560 (200) 681 782
905 58047 158 (200) 232 44 74 320 23 407 17 47 55 551 639 756 825
58 91 985 89 59015 1"3 18 355 460 69 624 713 06 92

60158 338 403 (500) 33 540 681 831 01007 164 92 201 99 444 595
96 602 91 99 705 CO 01 62 035 963 62033 105 90 250 77 79 414 72
525 740 61 63134 63 207 446 79 08 583 807 940 (200) 74 64181 343
97 443 53 677 723 820 79 938 94 05134 62 63 248 99 359 625 706 12
42 888 985 (200) 00130 54 299 301 608 84 729 «7235 459 512 620 88
808 994 08236 94 308 633 34 77 (200) 736 09004 277 467 98 527 29
625 864 933 88

70060 305 8 22 29 79 90 403 6 655 775 (200) 871 71236 309 798
837 79 921 (200) 72068 171 93 288 352 464 503 25 614 73033 (300)
67 210 51 406 98 500 33 654 67 74134 266 338 52 68 615 79 88 943
75069 218 317 32 (2(0) 400 673 97 731 905 76029 227 494 664 99 795
821 931 77347 69 448 559 90 93 711 64 857 78061 324 418 62 69
551 70 672 (300) 95 778 867 (300) 927 72 82 79050 154 248 365 535
48 604 50

80042 107 54 233 301 2 29 454 554 646 66 826 (200) 81200 555
(500) 748 893 943 49 66 82183 299 307 556 91 (200) 792 807 939 (300)
83000 48 263 ::03 63 64 455 555 95 663 786 997 81104 213 63 331 434
550 615 23 720 57 893 915 8 0039 47 318 35 60 651 798 827 38 42 988
86039 47 52 143 (500) 260 351 87 554 645 902 13 87127 293 356 59
407 51 98 521 47 023 719 57 (500) 88007 72 82 84 190 203 385 428
929 49 89042 46 80 158 85 330 82 440 67 86 520 (30 00 ) 613 96 721
49 73 99 896 915

90076 (200) 272 342 522 42 686 760 986 91036 130 66 219 663
77 704 817 39 58 952 92104 35 87 239 480 99 617 797 810 97 93 )00
72 379 505 53 645 898 » 4173 261 83 773 (200) 917 8 5050 134 346
(300) 78 436 50 506 703 43 881 993 9 0 01 61 81 253 354 401 46 74
509 742 78 90 99 881 97236 95 333 46 84 438 (200) 509 646 47 716 40
815 68 932 39 98107 10 68 294 351 508 51 60 744 60 956 70 71 94
99027 105 6 64 223 40 396 (30 00 ) 941

100085 272 99 765 77 834 101072 90 196 535 864 936 102022
164 280 404 12 39 98 671 103206 349 56 649 63 916 104338 413 18
30 521 609 895 940 105083 190 204 319 23 39 716 89 835 46 978
100233 39 335 47 480 519 840 922 78 107257 306 12 427 46 663 73
907 108228 428 35 36 719 80 850 70 100191 232 491 504 881 88 925

110247 61 86 331 86 436 42 76 542 55 79 740 87 800 49
932 111052 56 129 284 332 45 406 595 710 927 112056 141 91 (300) 313
19 83 686 906 113225 34 327 423 83 582 740 834 114016 47 266 303 491
614 26 817 2 >37 115059 115 221 24 415 67 537 70!« 21 51 803 110323
88 437 616 798 810 939 117085 292 348 75 77 94 649 717 18 45 46
850 81 945 118128 36 56? 77 82 9t 715 21 88 119013 45 93 313 408
534 6 ! 75 861 87 932 55

120012 24 207 89 701 847 920 74 121075 78 (200) 89 394 419 62
685 (200) 801 91 985 122012 42 77 122 202 303 20 36 435 44 601 20
769 48 914 (200) 123011 29 317 (200) 24 57 418 47 63 536 722 (200) 48
72 898 936 12406!« 290 526 825 970 125070 829 50 725 826 951 99
126026 73 96 250 86 376 406 77 577 809 903 34 12705t 133 46 75 361
447 89 625 732 88 48 87 815 955 71 98 128 47 172 313 569 650 782 93
830 912 29 129126 37 62 (2(0) 207 325 63 79 476 (200) 032 715 926

131» 34 50 199 220 576 707 38 46 91 (200) 975 131057 126 240 90
591 132005 (500) 73 138 79 318 487 634 719 850 64 960 133035 131
223 316 64 94 450 640 720 895 (500) 960 134071 162 97 <2u0) 253 86
96 S04 616 135000 75 78 5' 7 696 735 46 954 136147 247 357 (200)
507 859 933 137140 223 403 50 509 24 138041 330 411 578 821 37
966 139077 91 226 368 505 733 84

140 :59 2 0 301 4 545 889 994 141038 158 69 82 376 400 582 737
870 88 919 142090 272 662 624 38 90 710 14 885 143017 94 177 298
565 68 69 78 638 73 730 41 894 031 144045 303 31 65 529 630 917 80
145045 118 249 309 448 092 735(200) 70 991 1411033 78 181 422 26 610
959 69 147166 83 217 317 427 61 72 527 624 59 941 68 14 8009 186 347
52 63 520 643 47 768 006 91 14 90 .-3 60 402 563 73 815 920

150018 65 486 509 611 62 71 852 151055 (200) 102 23 259 352
58 513 88 691 92 761 803 (200) 152090 99 223 320 49 419 23 758 70
998 153003 86 241 55 62 313 510 71 661 959 154101 82 267 317 65
474 89 552 58 013 711 75 941 155180 (209) 267 318 21 403 81 94 698
863 912 43 74 15HI34 230 91 318 449 603 90 732 825 157158 82 205
(300) 35 80 703 843 73 902 9 (300) 13 24 89 158023 53 105 (200) 35
254 453 70 508 21 646 61 710 99 159018 62 102 24 200 26 482 661
71 730 870

190158 300 566 891 96 925 161096 104 51 212 391 588 871 82 942
52 82 162069 75 285 303 50 458 86 578 668 71 735 846 930 (45 6 00)
65 193 )68 242 361 513 643 769 918 96 164011 21 68 99 102 12 21 358
838 917 IOSOC3 181 184 746 47 855 106122 258 99 379 89 432 531 649
871 167' »31 114 28 657 8. 0 98 945 168036 83 182 296 396 447 862 73
920 169056 60 163 98 245 304 570 88 634 35 56 80 (500) 880 992

170 .86 838 909 97 171 -83 126 224 315 655 724 803 172516 674
84 784 «50 963 91 178021 339 41 450 61 530 720 32 819 90 174014
53 122 59 234 45 505 56 61 635 07 928 39 49 175016 59 73 133 81 295
351 56 69 441 511 33 (300) 607 877 975 176 )03 43 187 210 500 52 71
677 837 47 980 177200 11 22 320 34 91 433 82 559 650 05 867
178082 145 321 32 92 454 61 508 75 621 722 53 945 89 179382 611
60 99 756

180039 98 454 519 699 805 97 181135 64 294 30393 607 728 854 987
182018 118 414 959 183 )20 55 193 323 445 527 87 686 184034 49 59
177 (30 00 ) 78 243 6,3 88 977 94 185015 49 185 288 354 507 77 627
705 42 864 987 180015 634 913 187012 120 93 475 499 550 72 95 759
805 928 90 188 )35 41 95 215 68 (500) 360 474 506 (300) 13 693 721
18900*1 156 219 47 470 87 608 27 (200) 73 934

190016 174 90 306 8 60 98 416 546 719 823 915 28 191182 90
217 421 39 514 59 605 74 893 955 192030 234 98 423 72 603 760
193026 08 257 561 930 1940-14 70 278 328 (200) 00 632 920 195022
82 254 397 410 33 528 84 646 735 855 50 976 83 1110131 383 442 88
516 21 48 641 743 864 931 197033 75 79 186 200 42 349 487 523 (500)
98 (200) 198025 277 362 09 423 29 61t 773 821 04 199048 110 88 93
275 78 322 56 60 451 98 541 99 744 930

20 0019 198 252 312 401 755 806 940 201650 774 874 91651 202029
31 59 304 19 67 474 742 9.37 77 07 208076 108 250 67 404 13 534 71
620 791 204015 101 307 498 674 735 60 20 5057 76 107 85 213 34 321
91 522 63 706 19 (200) 931 77 91 20 0221 89 312 475 511 41 60 808 36
207079 131 381 404 59 533 34 725 867 06 962 95 20 8011 77 788 844
74 (200) 900 18 2 0 0091 284 301 72 450 98 559 672 767 05 813 947

210 107 121 22 55 73 272 83 650 76 73 ! 970 211037 111 64 81 224
35 54 357 70 90 446 72 617 701 000 89 2120 >7 185 307 42 49.3 627 (200)
716 850 64 213122 79 248 369 476 0.39 214138 «5 360 401 72 587 028
750 894 915 0» (300) 215200 350 453 00 504 12 80 804 «200) 36 98 984
216024 27 194 281 (500) 479 544 672 807 901 30 09 217217 41 42 64
33t! 03 410 96 038 218027 72 284 97 303 84 401 50994 743 933 85 (200)
210007 154 359 462 73 582 053 704 953

229193 220 69 407 38 502 729 (1990 ) 939 221102 38 76 284 387
92 414 018 22 58 702 875 90 2220 ( 0 142 76 251 317 411 633 92 880
959 77 79 »*» 207 459 75 508 32 602 00 7 l 82 87 74l 43 959 224093
20 t 300 421 30 566 683 796 060 225040 71 499

Dte Ztehui.g der 4. « laste der 202. «gl. Preuß. Klassen-Lotterie beginnt
am 24. April 1900.

Bekanntmachung.
Donnerstag, den 22. März.

Borm. 9x|2 u.Nachm.2Uhr
anfangend, versteigere ich in meinem Versteigerungs-
lokal

LtzwOacherftraßt 27
folgendes Mobiliar als:

2 pol. Betten, 1 lack. Bett, versch. Kleider- und
Küchenschränke, Verticows, 1 Vorplatzloilerle, 1 Cre-
denztisch in Eichen, Confole, Commoden, 1 veckiger
Salonlisch, versch. andere Tische, 1 Kameltaschen-
Garnitur, einzelne Sophas, 1 Sopha u- 2 Seffel,
Ottomanen, 1 Chaiselongue, Waschkomoden und
Nachttische, 1 Schreibkommode , 1 Anrichte,
Kuchenbretter, Kleiderständer, Etageren, Nipptische,
einzelne Matratzen, Dienstbolenbetten, einzelne Bett¬
stellen, 1 Nähtisch, 1 Kinderwagen, 1 Damen - u.
3 Herren Fahrräder , 1großer Posten Cigarren,
Portieren, Eisbärenfelle, 20 Fenster weißeu. creme
Gardinen, 4 Dtzd. Stühle, dio. andere Gegenstände

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.

Ludwig Heiss,
Auktionator n. Taxator.

Schivalbacherstraße 27 . 3830
--

M|GN° N'_
K̂ o 8

und

ScHOKßßDE
p.y*  Pfd.-Packet 40,50,60 Piü,

sir|d die feinsten Fabrikate der Neuzeit.

Proben ir)it Angabe riädjsterfliederlaöjB senden kpsteqlos.

?)orkstrafte ü . Rarh in Rechtssachen, von
aVTIaMl » , Bin . . Gnaden -,KonzrssionS- und»Militär»

gesucht, Testamente und Verträge aller Art , Klag- und Prozeßschriite»,
BenvallungSstreitsachen, B -itreibung von Forderungen . _ 1164

Sicherer Franeuschutz, ,5Ü;
1 Dtzd. 2 Mk.. 2 Dtzd. 3.5a Mk.. 3 Dtzd. 5 Mk. Ovale , Peffarirn,
Äummi -Ariikel. Spicyelgasse 1 , im Zauberladcn.

Friseur -Geschäften billigste Engrospreise 2674

Königliche Schauspiele.
Mittwoch, den LI. März 1800»

83. Vorstellung.
41. Vorstellung im Abonnement A.
Tan ri hä user

und der Sängerkrieg auf Wartburg.
Große romantische Oper in 3 Akten von Richard Wagner.

Musikalische Leitung : Herr König!. Kapellmeister Prof . Mannstaeht.
Regie: Herr Dornewaß.fermann, Landgraf von Thüringenannhäuscr , . . . .

Wolfram von Eschenbach, | Ritter .
Walther von der Bogelweides .
Biterolf ? “ ' .
Heinrich der Schreiber 1 @009« . .
Weimar von Zweter , ' . • •
Ein junger Hirte . .
BenuS . •
Elisabeth, Nichte de« Landgrafen .
Erster ) . '.
Zweiter ) Edelknabe.
Dritter ) . . . • • • .
Thüringische Ritter , Grafen und Edelleute, Edelfrauen . Edelknaben, altere

und jüngere Pilger , Sirenen , Najaden , Bachantinnen.
Ort der Handlung im 1. Akt: DaS Innere deS Hörsel-(V«nuS.) BergeS
bei Eisenach, in welchem der Sage nach Frau Holda (BenuS ) Hof hielt;
dann Thal am Fuße der Wartburg . Im 2. Akt: Die Wartburg . Im

3. Akt: Thal am Fuße der Wartburg.
Zeit : Anfang des 13. Jahrhunderts.

Nach dem 1. u . 2. Akte findet eine größere Pause statt.

Herr Schwegler.
Herr Krauß.
Herr Manoff.
)err Reiß.
Scrr Engelmann.
)err Schuh,
perr Ruffeni.
srl. Bosetti.
krl. Günther,
frl . Brodmann.
?rl. Hutter.
!srau Baumann.

Roscher.

fffnfnnn  7 Uhr — Mittlere Preise. Grnhp ttnrh 10 */. 11Br.

Donnerstag, den LL. März 1800.
Zum Besten der Wilttven- und Waiseu' Penstouß . und UnterstützungS«

Anstalt der Mitglieder des Kgl. Theater-Orchester» :

VI . 11. letztes Lymphonie -Coneert
des Königlichen Theater-Grchesters

unter Leitung des Königlichen Kapellmeister« Herrn Proseffvr
Franz Rtannstoedr

Anfang 7 Uhr. - Einfache Preise.



SS. März 1900. Wiesbadener General -Anzeiger. 15. Jahrgang . Nr . 68,

Zu verkaufen.
Billa für Pension mit 15 Zimmern, großer Tarten, ganz

nahe dem TurhauS, mit kleiner Anzahl,
durch Wilh . Schüftler , Jahnstraße 36.

Hochfeine Billa Nerothal, schönem Garten, Centralheizung,
auch für zwei Familien geeignet,

durch Wilh . Schützler . Jahnstraße 36.
Billa Gustavfreytagflraße, schönem Obst- und Ziergarten

15 Zimmer,
durch Wilh . Schüftler . Jahnflraße 36.

Rentables Haus Rheinstraße, Thorfahrt, großer Werkstatt,
Hofraum für jeden Geschäftsmann geeignet. Anzahlung
10,000 M..

durch Wilh . Echüftler , Jahnstraße 36.
Rentables HanS , ganz nahe der Rheinstr., Thorfahrt. Werk¬

statt, großer Hofraum, Preis 64,000 M., Anzahl. 6—8000 M.,
durch Wilh . Schüftler , Jahnstraße 3.

Hochfeine Rentable Elageuhänfer . Adelheidstr., Kaiser
Zriedrich-Ring,

. durch Wilh . Schüftler , Jahnstraße 36.
Billa mit Stallung für 4 Pferde, großer Garten, schöne Lage,

auch wird ein Grundstück in Tausch genommen,
durch Wilh Schüftler , Jahnstraße ?6.

Etagenhaus , ganz nahe der Rheinstr., 4 Zimmer-Wohnungen,
besonders für Beamten geeignet, billig feil,

durch Wilh , Schüftler , Jahnstraße 36.
Rentables Hans , oberen Staditheil, mit sehr gut gebendem

Holz, und Kohlengeschäft zu 48.000 M., kleine Anzahlung
685 durch Wilh . Schüftler , Jahnstraße 36.

Scharnhorststrafte ist ein rentables StageubauS «uter
Taxe zu verkaufen durch I . Chr . Glücklich.

Zu verk. Billa mit berrl. Aussichtu. über1 Morgenfch. Garten in Niederwallufa. Rh. durch
I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen schöne Billa in Bad Schwalbach für
17,000 Mk. Näh. durchI . Chr . Glücklich , Wiesbaden.

9|#ntffflllfrlt einf5 ber  ersten renommirtestenu.feinst.
bizlnull » Kurhäuser mit Frcmdeitpension

BadSchwalbachS . mit sämmtl. Mobilar u. Jnv ., dicht
am Kurhaus u. den Trinkbrunnen. Uebernahme ev. sofort.
Näh. durch die Jmmobilien -Agentn « von

I . Chr . Glücklich. Wiesbaden.
verbSltn. halber ist eine reizend am Walde (nächst Kapelle

U. Neroberg) belegene. mastiv gebauteu. comfortabel
eingerichtete mit ca. 75 Quadrat-Ruthen
schönem Garten sehr Preiswerth zu verk.
Alle- Nähere durch die Jmniobilien-Agentnr von

•9* Chr . ClUcklicIi , Wiesbaden.
Ein herrl . Besitzthuttt am Rhein, mit groß. Park u

Weinberg, '.W-esen, Ackerland, schönster Aussicht, Ben
hältniffe halber billig zu verkaufen durch

I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen rent . Hau - Scharnhorststr. f. 74.000Mk

MiethSeinnahme4200Mk. N. d. I . Chr Glücklich.
Zu verkaufen mittlere Rheinstraße Haus mit Garte »,

auchf. Läd. einzurichten durchI . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen Herrngarlenstraße HanS mit Hof und

Garten für 68,000 Mk. durchI . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen Billa Mainzerstraße2, als HerifchaflShauS

oder Pension geeignet, durch I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen dicht am neuen Centralbahnhof Billa mit

Stall und Garten für 90.000 Mk. durch
I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen Billa mit Garten , Kapellenstraße. sehr
preiSwerth durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen für 95.000 Mk. Billa vorderes Nerothal,
Pension oder Etaaenwohnungen. Näh. durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen (billig ) eines der schönst. PeusionS-

U. Fremdeulvgirhäufcr Schwalbachö durch
I Chr . Glücklich.

Zu verkaufen sehr prer-w. bestrenom. Hotel garui
mit Inventar und Mobiliar in Bad Ems durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen Nerobergstraße Billa mit Garten , sowie

als Fremdenprnsion geeignet, d. I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen in St . Goar , dicht am Rhein, v. Billa

mit 1' /, M. Garten für 97,000 Mk. Näb. durch
I Cbr . Glücklich.

Zn verkaufen in vad Schwalbach Dille » für
FrcmdeupenflonS zu 17,000. 26.000, 28.000 Mk.
durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Bauplätze Schön« Aussichtu. Parkstraß-
durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen prachtvolle rentable Ctagciivilla
Eonnenbergerstroße durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Häuser mit Garte » Bachmeyersiroße
(eleftr, Bahnstation) durch I . Chr . Glücklich.

Milchgeschäft. 120 Liter. Pferd u. Wagen, zu verkaufen.
«Vezerrigcschäft im Rheingau seil.
Aafthof. Städtchen, gutgehend. Taunus.
Pension in Bad dchlangcnbad für 33.000 Mk.
«leines neues Hans nabe der Stadt , an fließendem Wasser, mit

2 Morgen Garten, billig und günstig zu verkaufen.
Evirthschaft „Traube* am Bahnhof Eltville.
' -andhauö mit schönem großen Garten, an fließendem Waffer, in

Erbach, wegen Wegzug sehr billig feil.
»»00 Mk. 1. Hypolbek auf'S Land gesucht.
*8,000 Mk. 2. Hypothek prima HanS gesucht.
^UdhauS mit schönem Garten, Niederwalluf, teil,
dchierstetn , WieSbadenerstraße, schönes Landhaus zu verkaufen.
Burgruine mit 13 Morgen Ländereien. 12 Räume. Stallung . Gärtner-

Wohnung, 6 Minuten vom Bahnhof, feil.
mit Bäckerei-Einrichtung, gegenüber Bahnhof Bad schwalbach,

. 'ür 5000 Mk. zu verkaufen.
vühn , am Bahnhof, neues HanS, 7 Räume, Stallung, Garten, für
*6000 tl.k feil.

gutes Schmiedeffefchäft zu verkaufen.
£"00 Mk. 2. Hypothek gesucht. „ . _ .

Dotzheimerstraße, 88 Ruthe«, desgleichen Frankfurterstraße,
^l06 Ruthen, auch als Lagerplatz, zu verpachten-
Rasthof „Traube" in Boppard zu verkaufen . ^ .

A.  L . Fink , Orancenftraße6.
zu ge¬

winnen.$63  OOO Hiurk
Marienburgrr Geldloose A 3 Mark.

Ziehung bereits am 3 . April.
Schneiden,iihlrr . Königöbcraer u. Stettiner Pk- rdrloo,e

» 1 Mark . II Stück I« Mark m{  3089
^pfiehlt und versendet nach auswärts Porto und Listê .l) Pst ex̂ a
fe'; J . Stnssm,  Kichgaffe 60.

AAAAAAAAAA
Die Immobilien uub Hypotheken Llgentur

von
Joh . Phil . Kraft , Zimmermannstr. 9, I.
empfiehlt sich für An- und Berkauf von Billen, Hausern
Grundstückenu. Bauplätzen. Bermitclungen von Hypotheken

Auskünfte werden kostenfrei ertheilt.
Flaschenbier -Geschäft mit HanSu. Inventar, Bierver-

brauch 2500 Hekiotiler pro Jahr viel Apfelweinu. Soda-
wafler. für 56000 Mark zu verkaufen. Mietheinnahme
vom Haus 1700 Mk. Auskunft bei

Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
Etagenhaus Kaiser Friedrich- Ring, mit 1300 Mk.

Ueberfchuft unter der Taxe für 08000 Mark zu
verkaufeil durch

Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.
Gasthaus mit Tanzsaal, Kegelbahn, großem Garten mit

600 Sitzplätzen. 50» Hektoliter Bicrverbrauch für
48000 Mark bei 5—6000 Mk. Anzahlung zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.

HauS mit flotter Bäckerei u. Conditorei in Biebrich
auf sofort mit Inventar zu verkaufeil
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

Neues HanS mit Stallung für 6 Pferde, Werkstatt,
2 mal 3 Zimmer, Küche und Bad im Stock, mit
1900 Mark Ueberschuß für 98000 Mark zu verkaufen
durch Joh , Ph . Kraft . Zimmermannstr. 9, 1.

Garten 2 Morgen groß, mit nur seinen Obstsorten und
Waster, in kurzer Zeit lauter Bauplätze, für die Taxe
zu verkaufen. Der Garten liegt im Hainer und wird
nur Sterbelalls verkauft durch

Joh . Ph . Kraft . Zimmermannstr. 9, 1.
Mühle mit Bäckerei , 3 u. 4 mal Brod pro Tag. in

der Nähe von Frankfurt, für 27000 Mk . bei 4000 Mk.
Anzahlung zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , Zimincrmannstr. 9, 1.

Mehrere Etagenhäuser in der Adelhaidstraße mit
1800 Mk. Ueberschuß, mit Vorder- und Hinler-Garten
zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

Häuser mit 4 und 5 Zimmer in der Etage, Balkon,
Bad, Lifft. alles der Neuzeit entsprechend eingerichtet,
mit einem Ueberschuß von 2100 Mark, mit 15 biS
20.000 Mark Anzahlung zu verkaufen durch

2455 Joh . PH . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1

I
r

0%

Großer

Emaillewaaren-Verkauf.
Bon heute bis Montag, den 26. März wird im Rheinischen Hof,

Maurrgaste 16 ein Waggon guter euiaillirlrr

Haus- und Küchengeräthe
zu staunend billigen Preisen verkauft.

Darunter sind: Kochtöpfe . Wasserkessel . Wafferkaune »,
Wafferschöpfcr . Kaffee - und Theekanuen Taffen . Teller,
Fischkesscl. Schöpf - uud Schaumlöffel , Schüsseln re. re.

Der Verkauf dauert nnr bis Montag , den 26 . d. MtS . und
st da- BerkaufSlokal täglich bis AbendS 10 Uhr geöffnet.

3791
II . XSntroin

aus Wetzlar

Die JiiinioliilifF uni) Kypothkken-Agtntur
von

«I. «& C. Firme « ich,
Hellrnuridftratze 53,

empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern, Villen, Bau
Plätzen, Vermittelung von HypothekenU. s. w.

--

Eine der ersten Kur -Penfion in Bad Schwalbach mit
30 vcrmicthbaren Zinunern und einem jährlichen Reinertrag von
8—10,000 M. ist wegen Zurückziehung deS Besitzers zu ver¬
kaufend. I . ^ C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Eine Pension - Billa in Bav -Schwalbach nt. 20 Zimin ,
großer Garten, Größe veS Anwesens 56 Rth., ist wegen Lterbe.
fall des Besitzers mit Inventar für 76.000 M. zu verkaufend

I . & C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein EckhauS Adelbaidstr. m. 3 mal 4-Zimmer.-Wohn.,

auch als Geschäftshaus passend, für 64,000 M. zu verkaufen d.
I . & C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Ein HanS in der Nähe de- im Bau brgriffettrn neuen
Bahnhofes m. großem Hofraum u. Garten f. TugroS-Gefchäfte,
FuhrwerkSbesitzeru. f. w. paffend zu verk. d.

I . L C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein neues»î allen, Comfort ausgestattetes HauS mit einem

Ueberschuß von 1500 M. u. ein neues rentab. HauS mit gr.
Weinkeller, füdl. Stadttheil, zu verk. d.

I . Hk C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein sehr rentab. Hanö Wellritzstr.. auch für Metzger sehr

paffend, ist mit oder ohne Geschäft zu verk. d.
I . &  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Ein lleines Hans mit 4 u. d-Zimm.-Wohn. für 44 000 M
und «in kleines rentab. HauS m. 2-Zimm.-Wobn. f. 43,000 M.
ttt. kleiner Anzahl., im westl. Stadttheil zu verk. d.

I . & E . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein neues sehr schönes XandhauS in der Nähe d. Bahn¬

hofes Dotzheim ist mit oder ohne Terrain zu verk. d.
I . & C. Firmenich , Hellmundstr. 53.

Ein Geschäftshaus in Niederwalluf für 15.000 M
und ein Billcn -Baupla » v. 110 Rth.. dicht an der Straße
u. ttt der Nähe des Bahnhofes gelegen, in. Aussicht auf Rhein
u. Gebirge ist per Ruthe für 100 M. zu verk. d.

I . L C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Eine größere Anzahl PcnffouS - u. HerrfchaftSBillen,

sowier.ntable Etagen häufe » in den verschiedenstenStadl- u.
Preislagen zu verkaufen durch
1756 I . & C . Firmenich . Hellmundstr. 53.

Eier ! Eier ! Eier!
frische Siede -Eier 3 Ltiick 11 Pfg.
schwere „ ä „ 6 Pfg.

Italien . „ . per Ltürk 7 Pfg.
Consnm Halle "*3328

Man verlange

Scherer 9s

*€ognac
Ärztich empfohlen

unter deutschen Cognac’s als feinste Marke
bekannt, Ubertritft bei Preisgleichheit

unstreitig französischen Cognac.
Garantie beim Einkauf, % Q

da Preise auf den Etiketten
Flasche Mk. 1.90 , 2.50 , 3.—, 3.50,4 .—, 5.—.
Cognac zuckerfrei , FlasoheMk .3.
Vorzüglich für Genesende und Zuckerkranke.

Mau verfange ausdrücklich ^ | |

Scherer 9s *€ ognac
weil des grösseren Nutzens wegen minder-
werthige Cognac’s vielfach angeboten werden.

Goorg Scherer&Co., Cognacbrennerei.
Langen,  Bez . Darmstadt,

3904

Niederlagen durch Plakate kenntlich.

Hausmacher Eicrnuheln
per Pfund 3 » , 48 , 60 u. 60 Pf.

Gemüsc-Nudeln per Pfd. 24. 23 Pf.
Maecaroni „ „ 30, 40, 50, 60 Pf.
Pflaumen „ „ 20, 25, 30, 40, 50, 70 Pf.
Dampfäpfcl „ „ 50 Pf.
Slpfeischnitlen „ „ 50, 70 Pf.
Jtal . Brünetten „ * 100 Pf.
Aprikosen „ „ 100 Pf.

SS"“ Jean Haub,
J3 Mühlgaffe 1.1. Ecke der Lä'nergctffr.

keumatismuc ^ InLueuza

^isdor ,Husten ,Sokuupkvu
and sonstige Erkältungen sind jetzt an der Tages-

* oninung. Nach Gebrauch von Skalier ’« auatrnl.

+ Eucalyptus - Oel f
seigt sich unbedingte and sofortige Besserung u.

_Heilung . Flasche SK. 2 u. SK. 1. mit Gebrauchsanweisung. « _■
Zu uuüun . utto Siouert,  ueu ^u amu aouigi . oculos*, K.

3 antsr , Oranienstr . 50, C. Portzehl,  Germania -Drogerie
Rheinstr. 55, W. Qraefe,  Saalg . 2, E. Kookl,  Drog. z. rothou
Ivrea?, Bismarckring, , Drogerie Sanitas“, 0 . Lilie,  Mauritius-
Strasse 3, Backe u. Esclony,  gegenüber dem Kochbruunen
A. Gerling,  gr . Burgstr . 12, W. Schild,  Central -Drogerie»*
Friedrichstr . 16 u. MicheUberg 23, C. Brodt,  Albrechtstr . 16, H*

" " " ‘ " Th. Wechsmuth -,
. 50. 2826

Kneipp,  Goldg . 9, 0. Gratz,  Langgasso 29.
Friedricbstr . 45, Oskar Sieber t,  Taunusetr.

50 Pf . Neue Ringäpfel 50 Pf..
jHhrige, so lange Vorrath , per Pfund 40 Pf.

Türk. Pflaumenp.Pfd. 15, 20,25,31) 40 Pf.
Calif . Apricoaen n 75 Pf ., Pfirnicbe 80 Pf.
Silber -Pflaumen , Briinellen , Nectarinea d 80 Pf.
Birnen, Kirschen, Apfelschnitzen 0840
Gemischtes Obst per Pfund ?0 , 40 u. 60 Pfg.

Oemiisenufleln iand Maccaroui
per Pfund von 24 Pf . an.

Hftusumcher Elrrnudeln per Pfi 40 , 50 u . 00 Pf
*aultn **e  Eeko

2-_ Weii . rg .- Me,

Das Atrdvehen der Kollektor
an Dynamos beso rgt an  Ort und Stelle unter Garantie

Er , Wagner,
^142 Wiesbaden , Hellmnndstrafte 52

Unvergleichlich schöne, dauerhafte _Tisch - Läuler
aus Zellstoff(D. R. Q. \I .) 15 Mir . 3 Mark.

Papier -Servietten §
dessinirt, gefallen, 1000 3 Mark.

D Kr ^ pp -Fapiere |
itfue, reizende Muster (D. R. G. M.) 15 Rollen 3 Mark?

Toile äte - Papiere,
nur bester Qualität . 12 Rollen 3 Mk . 10,000 Blatt Mk 2 .75.
Apparate von 50 Pfg. bis 5»Btark, in Papier» und Schrecbwaarenhond-
lungen zu baben. wo nicht, da bestelle man direkt unter Nachnahme bei

Papierfabrik , Sündern !. VV.
Vertreter und Alleiiiverkäurrt * gesucht.

leder leseni WeltberÜhmtl Stren0 rcoJI!  .

Ä 1? Polartlaimen Z\Z'
WellberUbmer Cptjtalttat ersten NanacSl Uefitmiftta» dauernder pSll.traft. Weschhelt». Haltbarkeit alle and. Sorten Daunen zu

In Farbe den Slvcrvaunen ShnUcht GaranNrt neu! vesie Relnt-

aus unirre Sotten zurückgenommen.

Pechep &, Cp. In Herford Kt. 40  tn weftsalrn. ^
' Vrobeu (auch Mustek geeignetera «rt»tofr«) umsoait u. poetofrch

b»<r.-4ta



22  März 1900. Wiesbadener General-Anzerg»r. 15. Jahrgang . Rr . 68.

® Reichshallen*
Theater.

Vollständig neues Programm.
(16 . » I Märr .) 3758

Helene Belcauto , Liedersängcrin.
VrotherS Larras , Kraft-Gladiatoren.
Erna Fleuron , Soubretke.
The Walleuos . RückwärtS-Doppel-Jongleure.
H. Willis , Handschatten-Silhouetten.
Martin Frank , Humorist.
Bierry 's A5 Robo , Musikal-E ĉentricS.
Sonntag Nachmittags ermäßigte Preise.

Hrch. Brasch,
19 Taunusstrasse 19.

Jllustr . Preislisten gratis u. franco. 1315

I
1

Kür Gltrrn
schulpflichtiger Leruanfäuger in

der Uordstadt. 2«»«
Als erfahrener Lehrer, zuletzt 18 Jahre I . Lehrer der Elementar-

facher an einem Realgymnasium, mit vorzüglichen amtlichen Zeugnissen,
erbiete ich mich, im nördliche» Theile der Stadt wohnende6 und 7 jährige
Kinder auf den Besuch einer höheren Lehranstalt vorzubereiten.

Beste Empfehlungen der städtischen Schulinspektion uud anderer hie»
sigen Fach-Auloritäten stehen mir zur Seite und verspreche ich gewissen»
hafte Geistes» und Körperpflege der Kinder.

Baldige Anfragen erbitte uuter W. B. 56 an die Exped. d. Bl.

Restaurant Herzog von Nassau
Bismarck -Ring.

Empfehle Mittags ’iseli O.CO und 1 — Mk ., ausserdem
bringe meine neueingericbtetenmöblirten Zimmer
mit und ohne Pension in empfehlende Erinnerung.
1916 Achtungsvoll IN. Hcnz.

Barometer
in allen Preislagen,

mit Thermometer von Mark 10.— an.

Operngläser
von Mark 7 .— an in größter Auswahl

emp fiehlt

Carl Tremas,
Optiker,

15 Neugasse 15 , nächst der Marktstraße.

Galierien und Rosetten etc,
Portterengarnituren

nach Maass billigst . |
Mlchehberg p p

«ut bürgerlich, von 60 Pf . und höher,
auch außer dem Hause. Abonnenten

Ermäßigng, empfiehltM Sprenger , Frankenstr. 32. 00

Elektromatoren.

Wir habenz. Zt. eine größere
Anzahl von Elektrotnotoren passend
für den Anschluß an das hiesige Elektrizitäts¬
werk unter sehr günstigen Bedingungen zu

Ausnahmepreisen abzugeben, lieferbar in 3—4 Tagen.

vorm. Ill.iiiliiiiep &Co.,
Installationsliureau Wiesbade»,

Friedrichstratze 40.

Lichtheil-Institut
(Erste Lichtheil-Anstalt in Wiesbaden). 3832

Elektrische Lichtbäder , lokale Anwendung des elektr.
Lichtes, komdinirtes Lichtheilverfahren . Anwendung

der Hochfrequenzströme (Tesla D’Arsonval ) .
BibrationS -Massage. Unter persönlicher ärztlicher Leitung.

vr. med. Xranr-Kusch.
Eonsult. 8—9 u. 3—4 (Donnerstagsu. Sonntags 8—9).

Bon Anfang April an Taunnsftrahe 35.

Neu ! Neu!
Elektrische Lichtbäder

— ^ in Verbindung mit Thermalbädern -t- -
(erste und alleinige Anstalt Wiesbadens)

ärztlich empfohlen gegen
Gicht,Rheumatismus,Diabetes,JtchiaS.Jnfluenza, Rerven-.Nieren-
und Leberleiden. Asthma, Fettsucht, Blutarmut, Neuralgien,

Frauenleiden rc.
Thermalbäder , Touche » (Aachener Art), Bäder»

Abonnement , gute Penston empfiehlt
II. Hupke,

„Badhaus zum goldene» Rotz",
487 Goldgasse 7.

Frau Dr. Eisner Wwe.,
Dentiste,

Zahn-Atelier für Frauen und Kinder.
Wilhelmsirasse 14. Massige Preise.

__ Sprechstunde von 9 bis 6 Uhr.  718

Mein ^ 111) 11- 31 tdlCt befindet sich von jetzt ab
Langgafse 28 . Sprechstunden von g- ö Uhr.

1830_ Paul Rehm.Möbei und Metten
gut und billig zu hüben, auch Zahlungserleichterung. 907
_ A. Lciclier , Adelhcidstraße 46

Chkm. Waslhanjjalt und fnrhmi
H ermazin Hl 'u .zxSr

2265 28 . Römerberg 28.
Chem. Reinigen nnd Färben von Damen»und Herreu-
Gardcroben , Möbelstoffen, Teppichen und Läufern rc.

Gardinen -Wascherei und -Spaunerei.
Annahmestelle bei Herrn Riegler ^ Goldgasse 5.

Zu verkaufen:
Rentenhäuser in allen Sladtt!

Mathias Feilbach. Ät

Geschäfts» nnd Rcntenhäuser in allen Stadttheilen hier sowie in
Bierstadt.

Hotels , Billen nnd Landhäuser mit und ohne Stallungen.
Bauplätze und Grundstücke, auch solche zu Garten-Anlagen.

Empfehle mich besten» zum An» und Verkauf von Immobilien
und Hhpotheken-Anlagcn. 3094

NikolaS»
straße kl

Neubau.
Hochelegante, mit allem Comfort der Neuheit, Bad,

elelirifchem Licht, Kohlen- und Speife-Aufzügen eingerichtetê 8lllllp
2 Salons , 8 Zimmer nedst Fremden» und Gesindezimmern, Küche rc.,
in feinster Billenlage Wiesbadens, Weinbergstraße 13, vis-h-vis dem
Nerotbal, staub« und rauchfrei, 3 Minuten von der Dampfbahn und
Wald, herrliche Fernsicht, steht zu verkaufen. Die Billa ist eine der
schönsten, welche bis jetzt in Wiesbaden erbaut worden sind. Wegen
Verkauf wende man sich an den Eigentbümer J . Kiehtaorn
Emferstraße 42 , oder an Christian OlUckllch . Nerostraße 2
Einzuseben von 8—6 Uhr Nachmittags jeden Tag. 3026

Gesalzenes Crfifenflcifdy, magere, saftige Stücke, ohne Knochen
per. Pfund 80 Pf ., empfiehlt als sehr wohlschmeckend und preiSwrrth
2033 Jacob Ulrich , Metzgerei , Frirdrichstlaße 11.

„Mein Herz “ ,
wie kommst Du zu so blende ,d wrisaer iVäsche ?
„Sehr einfach , lieber Schatz, ich habe einen Versuch mit

Dr. Thorapson’s Seifenpulver,
Schutzmarke „SoInwBn “ gemacht. In Zukunft

werde ich kein anderes Seifenpulver wieder
benutzen .“ All«iniger Fabrikant ist

Ernst Sieglin
in Düsseldorf.

Zu?  CoaSmationsseit
bringe meine Specialitiiten

Uchte und unlichte Bijouterien , feine wie
courante Leder waaren

in bekannter Güte und billigsten Preisen in empfehlende
Erinnerung.

Ferd. Mackeldey,
Nassauer Hof. Wilhelmstrasse 48.

NB. Goldringe , gestempelt 333 u. 685 von Mk. 2.— bis
Mk. 40.—. 3220

Eigene Werkstätte . K-

|lenc Hiilsenfrüchte. 2647
Linse», Erbken , Bostnen per Psb. von 12 Pf. an.
Suppen » und Gemüsenudelu per Pfd. von 20 Pf. an.
Neue Pflaumen vcr Pfd. 22, 28, 35, 40 Pf., Neue Ring«
Acpfel per Pfd. 45, 50. 55 Pf . gem. Obst 30, 40, 50 Pf.
ReiS von 12 Pf. an, Kernseife, weiß 26, gelb 25 Pf.» bei

5 Pfd. 1. bei 10 Pfd. 2 Psg. billiger. Rübenkraut 16 Pf-.
Marmeladen in allen Preislagen von 22 Pf. an.

f, t# «« stets frisch geröstet, ohne Aufschlag per Pfd.
Klljjkk , 80 Pf . M.L.- , 1.20 . 1.40 , 1.60 und 1.80

-w* Adolf Hatzbach, ■CÄ*

Franz _ ,
Polder«. Tapezier- und Dekoralions-GksilB.

30 Ädelhri- str. Wiesbaden Ad' Ni-idftr. 30.
Empfiehlt sich im Aufarbeiten und Reparieren aller Arte»

Polstermöbel und Betten , wie auch in
Neuanfertigung

derselben unter Garantie für gute dauerhafte und geschmackvolle
Arbeit . _

Zimmerdckorationen in höchster, phantaflevollster vo»
endung . — Bei vorkommenden Umzügen, Einrichtung von Wohnungr
nach billigstem Tarif.

Tapezieren einzelner Zimmer und ganzer Neubauten. 1<ww
Uever ?iehen aller Arte » Sillards . .

Legen von Linoleum . Linkrusta dauerhaft und billigst
bcstbcwährter Methode . ...
Beste Referenzen . Billigste Preis ». Mehrjährige Garan»

TheBerlitzSchoolofLanguages
Staat !« concess . Sprachinstitut für

Erwachsene
4 Wilhelmstrasse 4 , III.

Hauptsächlich Französisch . Englisch . Italienisch ««'
Deutsch für Ausländer.

Prospecte gratis und franco durch den Dlrector
1832(98) 6 . Wlcgsud
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